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i. 

Das fuufundzwanzig8te Theokriteische Gedicht, dem KalUerges (1516) den Titel 'HQoxlfjg Izov- 
xofpovoq gegeben bat, beginnt mit Versen, welche die Antwort eines alten Landmannes einfiihren; 
wer gefragt hat, unji welches der Inhalt seiner Frage war, können wir ei^t aus Vers 7 und den 
folgenden schUessen, wo ron den Herden des Augeias die Rede ist Es liegen drei MögUchkeiten 
vor, diesen abgerissenen An&ng zu erklären: entweder die Handschrift, auf welche unsere UberUefe- 
rung zurückgeht^ war am Anfang verstümmelt, oder der Absdxreiber Hess absichtlich einige Verse 
weg, oder endlich der Dichter hat sein Werk in diesem Zustande veröffentlicht; imm^hin aber lä^st 
sich soviel mit Bestimmtheit sagen, dass nur wenige Verse fehlen. 

Das ganze Gedicht aerfällt in drei Abschnitte, von denen der erste bis Vers 84 reicht Er ist 
auch durch die Überlieferung bezeugt; denn in der Handschrift D beginnt unser Gedicht mit Vers 
85, vor dem die Aufechrift tnuKÜlxiou; steht, und dann folgen erst Vers 1-84 mit der Bemerkung; 
fl ixioyii aSzfj jiqo xijg imjKJohqoemg xiicLHxai (nämlich in dem Originale). Aber auch innere Gründe 
nötigen dazu, in diesen Versen ein selbständiges Stück zu erkennen. Ein alter Landmann giebt dem 
Herakles Auskunft über die Herden des Augeias (—41) und erwidert auf dessen Erage nach dem 
Könige selbst, wegen dessen er hierher gekommen sei (44), dass diesa: seit gestern bei den Herden 
sich aufhalte; er erbietet sidi, Herakles zu ihm zu führen. Unterwegs bewundert er Fell und Keule, 
die der Fremde trägt, unterdrückt aber die Frag^ nach seiner Herkunft. Als sie sich dem G^öft 
nähern, falu-en die Hunde bellend auf Hei*akles los, der Landmann jedoch, den sie frf undlich umwedeln, 
scheucht sie zurück; so kommen die beiden auf den Ho£ — Im zweiten Abschnitt^ der bis Vers 152 
reicht, treffen wir Herakles in (jesellschaft des Augeias imd seines Sohnes Phjleus. Ob er sie ba- 
grüsst^ seineyi Namen genant und den Zweck seines Kommeoas (44) augegeben bat, wird nicht 
berichtet sondern wir erhalten eine Beschreibung des Herdeureiditums, den Helios seinem Sohne 
Augeias verheben hat Besonders ausgezeichpet sind zwölf weisse Binder des HelioB, die auf der 
Weide mutig dem Angpffe der wildei^ Tiere entgegenzvtreten pflegen. Als Phaethon, der stärkste 
von diesen Stieren, das LöwenfeU.des Henddes siebt» stürmt er auf ihn los; der aber packt ihn am 
linken Hom und drückt ihn nieder. Alle bewundem die Kraft des Herakles. — In dem letzten 
Abschnitte des Gedichtes gehen Herakles imd Phyleus nach der Stadt; zu welchem Zwecke, wie die 
Stadt heisst) wo Augeias geblieben ist^ erfahren wir nicht So bildet auch dieses Stück M^^rfV^ 



Setzung des vorhergehenden; denn seinen Inhalt bildet die Frage des Phyleus, ob sein Begleiter den 
nemeischen Löwen, von dessen Erlegung er gehört, getötet habe, und die Antwort des Herakles, in 
welcher er die Jagd ausführlich beschreibt Mit den Versen 280 und 281 schliesst das Gedicht 
Damit ist der dritte Abschnitt abgeschlossen, das ganze Gedicht aber hat kaum begonnen; denn noch 
immer hat ims der Dichter nicht gesagt, was Herakles bei Augeias will 

Wenn nun aber auch diese drei Teile des Gedichtes nicht in engem Zusammenhange mit einander 
stehen, so scheinen sie mir doch mt RAeksicht alif einander suchtet zu seilt; 4ton durch die Frage, 
welche der Landmann unterdrückt (64—67), wird die Frage vorbereitet, welche Hiyleus 177 — 188 
wirklich thut, ebenso wie durch die Beschreibung der Herden 13 — 26 ihre Musterung durch Augeias 
im zweiten Abschnitte; femer entspricht das Losfahren der Hunde auf Herakles 70 — 77 dem Angriffe 
des Stieres 142-144. 

Wie sollen wir uns diese Eigentümlichkeit ^er Komposition erklären? Man hat angenommen, 
dass unser Gedicht ein Excerpt aus einem grösseren sei. Zunächst wird es schwer, sich von diesem 
eine Vorstellung zu machen; eine Herakleia konnte es nicht wohl sein, denn in ihr würde der vortreff- 
liche Zustand der Herden des Augeias nicht so ausfÜhrUch geschildert und vor allem der Kampf mit 
dem nemeischen Löwen nicht episodisch erzählt worden sein. Aber der Auszug wäre auch nicht 
geschickt gemacht, da die Spuren des grösseren Zusammenhanges nicht beseitigt sind. Eine andere 
Annahme geht dahin, dass der Dichter aus einem geplanten grösseren Werke nur die erhaltenen 
Paitieen ausgeführt habe. Hier bleiben die Bedenken hinsichtlich des grösseren Ganzen bestehen, 
und es erhebt sidi die Frage, warum der Dichter überhaupt diese Bruchstücke veröffentlicht hat 

Mit unserem Gedichte muss in der ältesten UberUefeining, bis zu der wir vorzudringen vermögen, 
dem Archetypus von 77 und 0", Moschos IV (Megara) vereinigt gewesen sein*), und zwar steht im 
Codex D Moschos IV vor Theokrit XXV, in s ist bloss die Megara aufgenommen wollen, in m 
bloss der Herakles.*) In den übrigen Handschriften ist die Beihenfolge Theokrit XXV Moschos IV. 
Das Gedicht hat denselben unvermittelten Anfang wie der Herakles. Es beginnt mit einer Anrede, 
ohne dass wir wissen, wer spricht, an wen die Woite gerichtet sind, und von wem die Bede ist 
Dies wird erst Vers 4 und 5 angedeutet und 15 deutlicher gesagt Den Inhalt des G^chtes bilden 
Klagen der Megara, der Gemahlin des Herakles, ( — 55) und ihrer Schwiegermutter Alkmene. In 
denen jener tritt neben der Schildenmg ihrer Verlassenheit besonders die Erzählung von der Ermor- 
dung ihrer Kinder dim^h Herakles hervor, während Alkmene einen Traum ausführhcher schildert, in 
dem sie wegen Herakles' und Iphikles' grosse Angst ausgestanden hat; sie beschUesst die Erzählimg 
mit dem Wunsche, dass alles Unheil, welches der Traum ihrem Haiise vorherverkünde, den Eurystheus 
treffen möge; aber ein in sich abgeschlossenes und abgerundetes G^nze erhalten wir nicht, und so 
erheben sich hier dieselben Fragen wie bei dem vorigen Gedichte. 

Ich meine, alle diese Schwierigkeiten, nicht bloss der unvermittelte Anfang, sondern auch der 
zusammenhangslose Inhalt, finden am besten ihi-e Erklärung durch die Annahme, dass wir in beiden 
Gedichten künstliche Nachahmungen homerischer Khapsodieen vor uns haben, welche uns Bilder aus 
dem Leben des Hei^aldes darstellen, ohne dass dabei an den Zusammenhang mit einem grösseren 
Ganzen gedacht wäre. Eine äussere Stütze für diese Vermutung sehe ich in der in D eriialtenen 
Überschrift vor 85 i7un(oXt]Oig, die offenbar nach der des vierten Buches der IHas *AyafiifxvQvog hti- 
n(&ifjotg gebildet ist Gewiss ist sie unpassend gewählt, wenigstens für den dritten Abschnitt des 
Herakles; aber das sind viele Überschriften in den homerischen Gedichten, und es hindert nichts, 
anzunehmen, dass die Überschriften für den ersten und dritten Teil verloren gegangen sind. Eine 
weitaie Empfehlung findet diese Annahme durch die starite Anlehnung an den homerischen Ton und 
Sprachgebrauch, der sich in beiden Gedichten findet Ich gehe hierauf zunächst näher ein. 



*) Eduard Hiller, Beiträge zur Textgeechichte der griechischen Bukoliker. Leipzig, 1888 8. 60. ~ Es sei 
hier darauf hingewiesen, dass ich diesem Buche auch da, wo ich es nicht ausdrücklich anführe, sehr viel verdanke. 
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Ganz im Stile des homerischen Epos ist es, wenn uns der Dichter H (-^ Theokrit XXV) M9 und 
SiO berichtet, wie sich Herakles seine Keule beschafii hat, und wenn er uns SS8 £ erzählt^ wie er mit 
dem Löwen kämpft. Hierher gehören auch die Oleichnisse, zum Teil weiter ausgeftäirte M — 96 
und M7— S63, zum Teil kürzere 180, 301, S45; — die Fülle des Ausdrucks, wie sie sich findet 86 ^i 
toi Avyeitiv tj xof 6pu!>(Qv xiva xetrov / diCtai, of ol laair. vgl. H 295 ao6g re puiXtata hag aal haigovg, 
ot TOI &WIV.*) 84 jroT« tailloy Ifov Uvreg, TgL Ä'470 altpa d* bti Squx&v drÖQWv xiXog l$0¥ l&vug, 
imd 161 ^vl^Q 6t t' htl ßovol xoQcnytoi ßovxdim ärdgeg. vgl. P4 fArjxriQ / Jt^anotöxog xtrVQ^, ad nglr 
ddvln x&Hoto; — die Aufiitmlerungen zur Bede 84 AJJA av niq jmh fytajn. YgL a 206 äXX* äye fioi 
rode ebik xal dxgexicDg xatäie^. 177 dif äye rur jmh ngmor . . ., 179 et avy* bt&h^og, ^ ^/^^ Axov&neooiv 
iemev / oi$ 'EXbetj^er *Axcu6g, iyä} de oe ipQdCofjuu dg§wg. F 192 «&r* SyB fioi xol tSrÖe, ^püop rexog, 
Sang 86* iarir. Ameis— Hentze zu dieser Stelle. 181—186 elnk d* SnoK öiodv roie &tfQhr aitdg bie- 
(pveg, i SjtTKog r* sGvÖqov Nefihjg da^Xv^e xibQOv. / ob fAky ydq xe roodröe xax* *AjMa xviädaioy svQOig / 
IßAeiQCDv Ideeiv, ItuI ov ßjuUa tfjiixa ßdaxei, / äXX* ägxrovg te avag te Xvxatr x* öioqHÜtaw igvog. vgL Kb44 
ein* äye f/, (b nolwuy* *Oivaev, ßdya xvdog *Axai&y, I Snncog to6ai* fjtnovg Xdßetor xaraivvTeg 
SßjuXor I Tqokov; 548 alel fih TQ<beo(f hiifjtkyofMiy oböi tl (pf)itu / ßUfjnniCeiv nagd ytjvol, yiqwv neg 
icbv nohfAuniqg. älX oBmo roiavg hmovg Idov ovo* h6fi]oa\ — die Ankündigung der Rede 8 & roc 
^eive 7tQ6q>Qoyy pnr&r^fjuu Sao* igeelyetg. 196 und 196 äju^l ii ooi tä Beaara Xiyoifäxe rovie 7idid>QOv / 
8mt(og ixQdav9ey, biel XeXhfoai dxoveiy; — formelhafte Einführung der Bede 1 ror ö* 6 yigcoy 
ngoodeuie q>vr(br iniovQog dQotQevg. TgL t; 236 t&y d* avze nQooieme ßoa>y bußovx6Xog ärt)Q. % ^^^ 
TÖv 6* auxe TiQooieuie MeXAv^iog, abidXog aly&y; bei Homer ist die folgende Bede als Antwort be- 
zeichnet 4At6v d* Ajta/uißöfieyog 7iQoa6(pr} At&g äXxißiog vl6g. 61 tdr 6* öyiqmy i^avng dßulßero Xög 
äQotQevg. Der Gebrauch Ton ifaütt^ .ist hier yon dem homerischen abweidiend; denn dort heisst es 
nach Ameis — Hentze zu ö 213 stets denuo und dient, um eine unterbrochene Bede oder Handlung 
wieder aufinmehmen. 77 Inog d* 8ye tötop letTzer. 166 XawpdQov 6* btißtjöar 5^ nganioia xeXeMov, / 
168 rff fuv äga ngocieme Ai&g yovov vtplaroio I AvyeUo q)lXog vlog; — .Abschluss der Bede, an den sidi 
die weit»« Handlung schliesst 62 &g rijrci>v ^yeho, vöq} ö* Sye n6XX* ifAtvolm, vgl. a 125 &g 
eb%(bv fiyeW, ij 6* SoTiexo IlaXXäg *A^rti. 84 ^ ^, xal iaüVjuhoK nozl ravXhr Ifov &{yr€c. vgl. 233 
^ fscl. TunapAg ßa^divtjg) xal 'AxiXXevg /ah öovQocXvrog iy^oge jiUooq}; sonst wird die Formel nur 
gebraucht, wenn beide Yerba dasselbe Sulgekt haben. Lehrs, Arist ^ p. 96. 189 de etjdäw juUaoi]g 
i^Qonjae xeXev^ov] — der Gebrauch der Patron jroika 118. HU ^AjuupirgvQfyiiUh^g. 71 *AfMfHtgva>riddi]g 
'HganX^g. 198 Aiyffuiiiffg] — Daran schUessen sich Wendungen wie 64 Abyebjg, vtAg (ptkog *HeXuHo. 
160 AiyeUo (püog vt6g, 48 Atdg äXxifwg vfcfc. 189 Atdg y6yoy itphrow und die Umschreibungen von 
Personennamen 66 /J% ^Xijog dyavov. UO ßb^ ßoQitpgoyog 'HgmXfjog. 164 ßbi 'HQoxXtiebi; Mmhch 
94 lg äyißiov. vgl O 383 & äyijLiov. i 71. r 186. P739 lg Arifwio. — Homerisch ist andi der h&ufige 
(Gebrauch der i^tiieta omantia und die Häufung der Beiwörter 186 mSg A^ xQitixdatoi tavQot nvydfi 
ianxAoarro / xn^ßMgyoi #* £Uxic re. 806 xotXffv te tpoQhgqy / tör ißjmXehjy. 807 ßdHtQor / e^Ttaykg 
ahöqpXoioy buigetpiog xothoto / fjLifjujtQoy, x6 für abrdg {jtA Co^iq} 'EXucdßyi / eigi^ oby Ttvxeyfjatv 
dXoaxBQk lamuKL ^atg. vgl B 42, 4a £ 722, 723. H 130, 181, SeöSta^c AJ/iw Sing AgyvQAneCa / 



*) Die angeführten homerischen Stellen sollen nur Beispiele sein, machen also auf Vollständigkeit keinen 
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ätp^aov iaregöevta, /AetOTtgeTif ädavdxotoiv, / ;|rc!übeeoy, 8v ^* avxdg non^aaro xvlionodlcov. 389, 390. 
403—405. 

Im einzelnen bemerke ich folgende Anklänge an Homer: 

1 o 39 = V 405 v&v bilovQog, 

4 9 28 obdk ötaty Smv ffdioaxo, v 215 ovif Smda tQOfxiovai ötibv. 77 388 ötwv 8mv o6h 
iXeyoyteg, 

10 Ä 726 bcdfiead"* kgöv ^v 'AXtpeiolö. 

17 Z 261 ävögi 6i xex/atiäni fiivoc fJifyo, civog ii(ei, 

19 |«UöYer8tärkt^rifcz.B.iV741.P35& ß 306. i 238.^286.^ 346. ~ Z 172S{v#wt€ ^foiro. 

tt A 601 = c 161 &g tore juikv xgdjtay ^fiag ig ffiXiow xaxadvna, 7iQ6nav wie bei Homer 
imm«* in Yeibindung mit lipmQ, aber dort stets im 2. Tasse; 

88 f 59 ij yoQ d/Motov öbaj iath^. 6 691 ij t fori dbctj öeUov ßaod^oiv. a> 255 jj yag öbetj iöü 
ye^6rt(0¥, 

37 a 202 oApa ddt&g. 

88 Q 154 itgexioK ydg ooi /Mzvtevoopuu cvV bmeeiomi, ätgexicDg sonst nur bei ^eataJiiyeiy imd 
iyoQeveiv und zwar ausser B 10. O 53. od 123 stets in formelhaften Versen. 

88 — 4UL ö 60 o^d^ ijtata / <fe6rw)v 7iaaoafiiv(o elQriü6fi€&* omvig icwr / dxd^d^. of^ yd^ o^to^ 
ye yevog iutoXoylB roxi/cov, / dXX &v6qwv yiirög i&tk dio^q>kov ßoujdfjmt / oxrfjvcovxoiVt bul o6 xe 
xaxol TOiovaSe xbcouv, 

44 d 312 riJiTe 6i oe XQ^^^ devgi* ifyaye; 

46 /J 387 xgiyaxK fM/uotoc. 

62 i; 240 oi> Tiävtcov ieKtfu 9ewvt oT^OlviLmoy ix^vaty, l ^mrpceao 86* dvrjQ bufihyeuu dvtii^ioiüiv. 
O 720 vfjag iXehf, aX devgo Aed>v iixrjri jjolovoai I fj^uv nrjfMna nokia ^iaav, 

69 f 505 djLupÖTeQov, iptUm^xi Mai aldoi tpwxdg i^ög. A 60—2* 365 &pup&teQoy, yewefj xe xal ovrexa 
ovi THiQixoaig / idhchj/MU, 

70 S 30 oi jukr x€H^yovxeg biidgaf^v. — N 834 fixü ^eojtsaqj, ^eajuotog wird noch v^bund^i 
mit dAakqtog, Sjuaöog, taxri und dergl., aber ^eoTtioiov ist nicht Adverbium. — e 401 i(poh(ov 
öXko9ey äXlog. 

TL 70 jv 4 Tr}lifiax<^ ^ neQiaaairoy xvveg iXaxöficüQoi, I oßd' vXaov Ttgoauivxa. ^- B 269 äxQdor 
Idwv. d 163 &xQiioy 6* iyiiaoaey. 

78 V 327 &m)HB ivl&y avov, Sooy i SgyrüC, vneQ aif}g. I 354 äiX döov ig Zxaidg xe miag 
xal (prjyoy hcapev. 

74 0} 530 {jvaey ffxoyfj. F 161 htaXeaoaxo <pa)v^; ab^r liier wird q)(Qyfj schwächer empfunden 
und erscheint mehr als Zusatz epischer Anschaulichkeit 

76 iV G09 ^ de <pgeöi^ tjoi x^- 

76, 77 i 526 x^^^ ^* *Oivoöeug, / oxti ^d ol ßi6xov Jie^ixijäezQ yoofpiy lovxog sei. Eumaios. 

78 a 32 S JtöJtoi, oloy &IJ vv ^eobg ß^t^t akioetpytai. ^ 248 d> Tidnot, cioy Seuie xvo>y dXo(p(üta eldcig. 

80—88 r 220 (paüfg pce C^ixawy xi xvf ififjuvai ütpqovd -i aJjxtog' I dik* Sxe dri ^' Ato xe fteydXtjv 
ix atri^eog m j xal hua nifddeaay iotxdta x^ifjOBglffOiy, I ovx dp huipf *Odvaifji y* iglaoüe ßgatog äiAog. 

86 Q 606 ^dt) ydQ M^l in^lv&e ödeXoy ^fm^. — M 319. t 312. 337 nioya fOjßM. — x 332 &c 
Tqohig inß^Ayim. e 282 ü Jl»t6n(oy dvu&y. 

88 o 556 Seg judia, fAVQtou. n 121 duoptevits fMa /avqUh. q 422sxt 78 dßmeg jLtdia jusüghi. 

94 A 424 nd}infi fiiy xd T^ffwxa xoQiiaaerai. 306 xd^oe (scL JSxdpaydQog) öi xvfia ^dwo I 
vxpM deiQdfAevog* 

88 r 156 t«9v ä* änw btX^io^f] mdio¥. 

97 i 219 arelyovxo dk ai]xol, d 757 TÜoyag dyQovg. 

98 -2*575 fivxYi^fup d* dnd xötiqov ineaoevovxo vofjidyde. — Bei Homer nur eüJnodag und eürnddeoci, 
hier ßo&v etXmodwv. 
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102 f 23 avtog d* äjKfi jiodeaaiv iojg dgagiöHE Jiedda, / tu/jvojv degfia ßoetov IvxQoi^- 
104 i 245=r>00, 342 iW S^ßQvov ^xev ixdozfi. 
106 i 240 rjjiuov jukv -^gitpag Xevxoio ydkaxiog. 
111 J' 108 Hiov fjUya Jiäw diiQxeiai (sei. ägviiog), 

113 X 552 ovxe xi Xit]v ! ähcifiog h noXijbiq) ovxe (pgealv fjaiv äqYiQcbg, — n 191 vcoie/iig aki, 
immer im Versschluss wie hier. 

116 dixn nmde Zahl zur Bezeichnung einer unbestimmten Vielheit B 489. X 349. 

119 A 287 dXX' od' ävrjQ e&eXei tif.qI jidvKov Sfifievai äXXojv. 

120 Bei Homer dtapuugig', dies steht wie hier diafuiegimg ixachder weiblichen Hauptcäsur, sonst 
braucht Homer dui ö' ä^negeg Ä Sil. P 309. cp 422. 

121 ydg an dritter Stelle, wo die zwei vorhergehenden Worte als eng zusammengehörig betrachtet 
werden a 173 =r= f 190. tt 59, 224. P 44G. g 316 ov fiiv yug u. — X 200 ovze xig olv juoi vovaog 
i7it]lv&£v, fixe fidXiaxa / xtjxedovc oxvyegij jueXecov l^eiXexo ^vjuöv. 

122 ?gya vou/](ov bezeichnet die weidenden Tiere; damit lässt sich vergleichen x 98 ovxe ßocbv 
oix dvögwv (paivexo Pgya. — Wie liier, wird der Plural eines relativen Pronomens auf einen kollek- 
tiven Singular v 221 bezogen: axed6&ev de ol ^X&sy A&j^vrj, I ävdgi dejuag elxvTa vko, Imßibxogi 
jui]XcD%*, I TiavojidXcp, oloi xe ävdxxcoy Tzäideg Samv. 

126 Homer hat imr die hier vorkommende Form Ioxixomvxo\ wie hier findet sie sich im Versschluss 
B 92. 510. G02. F 2Gü. A 432, dagegen 2! oll xQ^^^^oi de vo/xfjeg ä^ iaxixdcovxo ßoeaoiv. 

127 Über eXi^ in der Bedeutung schwarz vgl. Fritzsche zu dieser Stelle. 
129 ßovxoXeovxo im Versausgange F 221. 

131 B 579 jiäoiv Ök jiiezejigeTiev TJgcAeaaiy. 

133 N 413, 445. S 453, 478 ixnayXov ijtev^axo. 

134 2! 525 ol ök xdxo- Jigoyevovxo. 

135 B 852 fifuovcDV yevog äygoxegdcov. 

137 ß 152 öaoovxo ö" öXe&gov. A 105 xdx daadfievog. 

140 Von Diomedes E 5 äaxig ÖJiojgtvcp ivaXiyxiov; von Gewändern o 108 und Z 295 doxi^g ö* 
cog djiiXa/xTify, dieselben Woiie T 381 von einem Helme. 

141 X 27 ugiCf]Xoi de ol avyal / (paivovxai. 

142 og demonstrativ mit drj xoi v 289. K 316. X 12. ü 731. 

143 Zu ijzetxa vgl. a 363. n 450. t 002=^^ 357. — E 432 Alveiq ö* bidgovoe ßorjv äya&6g 
Aiofiriötjg. — IvaxojiogX 198 Beiwort der Artemis, sonst des Hermes; an derselben Versstelle me hier. 

145 H 264 =^ * 403 Xl^oy eüexo x^^Q^ ^(^X^in- 

149 B 267 öfModii 6' aljuaxöeaaa fjLexa(pghov iivjtaveoxt], 

151 Bei Homer wie hier nur xogcovloi, aber stets in Verbindung mit vtjvai oder n^eooL — 
N 571 ßovxöXoi ävögeg. W 845 ßovxoXog dvrjg. 

156 77 342 xix^lg noal xagjtaXijuoioiv. 

158 Mit Meinekes Konjektur iv vXfj x^^Q^ ^eovof] lässt sich vergleichen Z 118 äyxvS f) nvfxdxri 
&eev äoTzidog öjMpaXoeaarig. Z 320 = S 495 jtegl de XQvaeog &ie nögxtjg. Y 275 Xemdxaxog Me xaXxög. 

161 V 301 ^xa JiagaxXlvag xe<paXrjy. 

168 A 297. X 454: ov d' hl tpgeoi ßdXXeo ofjoiv. 

165 B 640 XaXxida i dyxiakov. 697 dyxlaXdv i 'Avxgoiva. 

166 ^y=coram ß 194. / 528. 

167 (ßyexa im Sinne von 5rt A 21. e 216. ly 300. v 309. 
170 T 77 aixd»ev iS ^dgrjg. y 56 aino&ev kS idgeü)y. 

172 E 544 yivog d' r^y ex nota/wio / 'AX<peiov. 5 113 jiaxgog d* t| äya&ov xal iyo} yevog 
evxojMzi dvat. <p 335. 

177 B 299 6(pga da&fiey / tj heöv KdXxag fiavxevexai, ^e xal ovxL ^->. ^ 
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178 Ote — rfr« bei Homer epexegetisch nach einer anderen R-age, so y 90. ^ G5. — }(al oihcl 
ausser Y 255 stets im Versschlusse und am Ende eines Satzes elKptisch, mit Ausnahme von d 80, 
wo mit xirifMOiv noch eine nachträgUche Bestimmung folgt, Ameis — Hentze, Anhang zu d 80. 

180 Ö 304 If Ahvfiridev. i 38 = fl 492 äjtb Tgoüj^er. ö 19. P 548 1^ ofigavodev. 

188 a 140 cMora 7c6U* hu^eioa, x^^Q^ojAhn/i 7taQe6vt(ov. f 387 /«iJtc li itioi y^evdeoot x^qI^co jtiiJTe 
Ti ^iXye, 

192 Aiyfjui&rjg episch statt Atysiadt^g wie B 624. 

196 A 706. /i 16, 165. f 375 rd fbcaaxa. 

200 £ 178 f^diK jiitjviaag wegen der nicht erhaltenen Opfer. 457 ßua&ou ymo^nevoi, rbv 
vnoaiäs obx heXeooev, A 65, 93. JV 165. 

801 A AU^n 156 ci di XvKOi &<;. 

208 hbev demonstrativ und enkhtisch ^ 114. / 419, 686. 
204 y 262 iioUaq reXiovieg äe&lovg, 

206 9? 417 xoiXrjg hnoa^e (paQkiQrjg. 

207 )i 2 qHiQkiQfiv I Icüv ißjmXelr]v. 

209 a 186 ind Nfftcp iXi^evri. B 866 i7t& TfAioXtp. Z 396 -- A^ 479 inb m6xrp (^Xrieoajj. — Cddeog 
Beiwort von Küiia, Njoa, Kgloa, ^rjQai, Kv^rjoa. 

211 J 446= 60 of d' Sre drj §" lg j(ü)qov Sva (vvtdvreg Yxovto. «181 &XX* vre ü] tot j^coqov 
Aq)oc6ju€&* iyyvg lörra, M 13 aixaQ Intl xaxä jtih Tgaxov ^ayov Soooi ägiotoi, ... 17 d»; totc 
fAtjti6o>vxo. d 460 m* ote dij ^* di'iaf 6 yiQiov, ... 461 xal xore öi) . . . jigooeetTtev. 

215 r 450 et nau faa&orjoeiev ^Ake^avdgov deoeidia. 

220 ;cicü^ diog fJQii oft, so // 479. X 43. 

221 Ü b2 av /nrjv, sonst nur ov fxdv, — ob jiqIv . . . tiqiv zum Beispiel A 97. 

222—226 X 401—406 evgev hmi *Odt^oija juexä xrafih'oioi vexvoaiv, / atfAon xal Xvdgqy mjia- 
iayfihov dkne Xiavra, I 8g §d re ßeßgwxoK ßoög eQxetai dygavXoio' I näv 6* uga ol oxfj^og re jzag/fid 
i dpupotigco&ev / alfmxoevxa neXei, deirbg A' elg oma td^o'&ai' / Sg 'Odvan^g TreTrdXaxxo jrödag xal ;r£7|0a^ 
VTieg&ey, 

228 i 191 §Up vXrjeyxi. — zl 107 öeöeyjuiyo; h Jtgodoxfjaty, 296 xo^oioi dedeyfiSvog Svdgag 
ivalgio, K 62 öeöeyfievog elooxev iX^fjg. dedeyjmiyog immer an derselben Versstelle wie hier. 

229 n 820 ovxa de dovgl ! velaxov ig xevecövn, 

235 iyd tonlos wie A 2ffl fjX'&ov lyib Ttavoovaa x6 aov juerog, — S 309 Tevxgog 6* äXXov ik'oxbv 
djtb vevgfjtpiv TaXXev. 300. 

236 £ 406 ;|faiöaTo d^ "Exrmg, I Sxn ^ ol ß^Xog <hxv hiboiov ex(pi^e x^^- 

237 X 82 —A 480. 121, 313. O 577 ßdXe (ni]9og Jtagä juaCdv, Um ilie Mitte zu bezeichnen, 
braucht Homer Wendungen wie E 657 6 /w-v ßdXey avxera jaeöoov, aber auch E 40 jigwxfo ydg oxge- 
qydivxi ^aq>givcp h dogv Tttj^ev I dj/ucov /Lteootjyvg, dtd de oxTf&eo(piv Siaüoev. A 527 xbv de 06ag 
AlxayXbg huoovfxevm* ßdXe dovgi I axegvov imeg jua^oto, ndy^] d' ir Jtvevjuovi x<^^dg. Y 486 rbv 
ßdXe fiiaoop äxovn, Jtdyrj d' h jxvevfiovi ;|rcdxo^. 

238 85 ßeXog d" eig iyxe<paXov dv, TI 340 tiuv d" efoot) ^dt^ (irpog. 

239 N 205 ''Exxogi de TigoTiagoi&e nodwv neoev iv xovi^oiv, — * 474 vtjjivne, xi vv xo^ov exeig 
ärefKoXtov aßxcog; 

240 r 225 xb xgkov axri AXavxa ldd)v igeeit^ d yegatog, 

242 Homer kennt nur das Adverbium ä/iorov. s. zu Meg. 103. — Fl 70 ovgfj dk nXevgdg xe xal 
loxla äfi(poxeg(odev I jLUxcxlexai, ie d* airxbv htoxgvvei juaxeoacrdai. 

243 A 103 juereog de jtieya (pgiveg d/Lupi/ieXaivai / m/LUxXavxo. 

247 — 249 A 485 xi]v juev t>' dgfJUXxoTttjybg 6vi]g at&0)vi aid^goy / i^exa/i, örpga livv xajuy;}] negi^ 
xoXXSl diq>gq>, - Wie xvxXa dupg<p drückt die Apposition die Wirkung aus g 306 7] fidXa {^avfia 
xvü)v Sde xecT ivl xojigqx 4 155 ddvardv vv xoi dgxi ^ajuvov. II 328 og ga Xlinaigav I {}gewev 
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ifjuufinxhriv noXioiv xaxov äy&QiOTiotoir. Z 559 al di ywahceg / deXjivov iQt&oioiv Xev}i iX<pixa 
nolla ndXwQv, 

850 ö 137 NiaioQa d* ix x^^Q^^ tpvyoy ^In aiycdöevza. ^128. !F 4G5. 

253 A 574^0 317 (dovQn) JUXaiOjusya XQOO^ ^oai. 

254 P 355 jtQÖ di dovQof txorto. r 241 dutlaxa xix&m. v 224 ihttvxov X(om]v. 

9Si M SS3 6 d* ÖQ* ixpodey MfißaV dsioag sei. /idQjuiaQoy. — co 317=2: 24 ;fei;aro xäx xetpaXijg. 
258 — 260 ö 238 ^Iq<k xelrog bi avXeljioi ^Qjjaiy / ^aiai vevorä^iov x€<paXfj, /ue&vovzi ioixcog, / 
aid* ÖQ^og OTfjvai dvvarcu Jtoolr, — nbneiv h häufig, so A 425 h xovlfjoi jteaeov. 

264 Der Genetiv aix^^^og giebt an, wo das Ivioy sitzt; ebenso E 73 ßeßXi^xa xeipaXijg xarä Ivlov, 
266 d 506 TQtaivay Hior x^Q^^ onßaQfjaiv, 

271 E 395 *At&fjg juXwQiog. 

272 xal rote di) auch bei Homer ohne vorhergehenden Temporalsatz, so A 92 xal t(Jtc öi] ^dg- 
otjae xal ijvda juävTig d/nvjiKov. 

275 A 154 ovyoLQ Ttionoi ijudg ßovg ijiaaav oudh ßjih tiiJiovg. I 374 ovöixi 61 ßovlag ovfKpQaooO' 
jLtai, ovdk fih ioyov. 

276 a 158 rfj S* ä^ Inl q)Qeai ^fjxB iJed yXavxcojiig *A&i^yi] / . . . IGO /uytjorrJQeooi q)avrjvai, 
279 J 137 ^Qxog äx&ytcar von der Miti-a, 646 von dem Schilde, E 31G Sgxog ßeXicDv xon dem 

Gewände, mit welchem Aphrodite den Aneas schützt 

Auch viele prosodische Eigentümlichkeiten teilt das Gedicht mit Homer. 

Kurae auf einen Konsonanten ausgehende Silben werden gedehnt imd zwar zunächst in der 
2. Hebung — ov: 69 d/jupdtcQov ööfifj. ß 41 og Xadr ijyeiga, N 558 oeid/nevor HiXocro] — og: 
2 Tiavadfievog igyoto. 172 Sg xeTvog dyogeve. l 103. v 343 x^f^^og ort. W 603 x^M^og, hieL Q 736 
X(o6jui£vog, cß drj. E 462 elöo/uevog ^AxdjiMavti. X 22 oevdjueyog &gff*. in der 3. Hebung — og: 
57 ijtoyfüßievog, ^, Bll djtojtrdfieyog, ijuL A 547 tvTQOJtaXiCd/ievog dXiyov; in der 4. Hebung — ov: 208 
vatöv urXrjra, JB 190 xaxdv tug, F 103 XevxdVf hsQrjv; — og: 50 &edg tridevia, 6 62 yhog dndXoyXe, 
V 303 TrjXijuaxog rivbiane. S 248 xhiog iXd<poio; in der letzten Hebung — og: 201 norajadg dig, 
C 309 dt^dvarog c5c. t 234 — £* 1 85 f]iXiog dig» ^ 482 aiyeigog c5c. N 531 at)*v7ii6g &g, 

Vokalisch auslautende Kürzen werden gedehnt in der 2. Hebung ye: 73 oye Xdeootv, A 391 5y€ 
Xiyecog. de: 12 x(OQk dk or)xoi(^ hest m, TI dt)), x 201 ^;r 216 di hyroK- I 520 dk Xiooea^ai ; in 
der 4. Hebung Tzagd: 10 yzagd ^v. i21— 77 151 jioQd^v; o&i: 211 5&i ?.tg. A 516 ö&i jue^iivrag; 
djid: 235 dsid vevQijg. 300 djid vevQij(piv; in der 5. Hebung tc: 87 aiXlaTe atjxovgre, y 322=^ 10 
juiya T£ deivdy te] in der letzten Hebung i als Endung des Dativ Sgl.: 138 oOevei o5. 77 542 
o&hü o5. Q 36=4 175 xixeX oJ. £" 71 ndoeX o}. 

TtQiv ist lang gebraucht in der 1. Hebung 222, in der 5. 258, in der 2. Senkung 263; der 
Gebrauch ist homerisch, s. Hermann, Orphica p. 700. 

I in nBQi braucht der Dichter in der Zusammensetzung mit oaivo) lang, er hat also die epische 
Form jteQiaoaivo}, 72; dazu gehört auch di\s bei Homer nicht vorkommende :z€QiXix,uäxo mit langem i 
der Präpositim 226; X whtl verdoppelt in SiXaxe 271, so yl 402. ^F 468 iXXaße, M 49 iXXloae&* 
haiQovg. X 35 iXXiad/jit]v; n in oTuicog 182 wie bei Homer. 

In fufxaoxa ist die drittletzte Silbe lang gemessen 105 wie B 818. N 197. 77 754. 

Der Hiatus ist in unsenn Gedichte in demselben Umfange zugelassen, wie bei Homer, der von Natur 
kurze Vokal vor muta cum liquida jedoch häufiger als bei Homer kurz gemessen; zu den zwanzig von G. 
Hermann Orphica p. 758 angeführten Stellen fügeichnoch: 3 ^eTve vor TtgoipQOJv, b2yor(pQadj],lZ7 Xevaoovxe 
TiQoodmo). 149 vndxoio ßgaxiovog. 156 xaoTtaXifioioi xglßov. 225 ;fa^-Tov xe 71060 (onov. 247 Xdgig. 
258 5ye jiqiv. 270 i$exdwooa ßgoxiovag. — 

Auch die Reden der Megara und Alkmene erinnern in ihrer Vereinigung von Klagen und 
besclireibender Erzählung an das homerische Vorbild, vgl. z, B. Z 407 — 431). X ^\l~^^^(^\^f^ 
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ist der Gebrauch der Gleichnisse episch 21—28. 113—118. 46. 107; an die Gleichnisse schUessen sich 
die Wendungen 77 fjtridiv ot x^Q^t<ireQov ipQealv fjoi / aziQyeiv f) et jiig ßioi vmx rtjdvöipiv fjMeg / xai 
ßjUH xtjivYhtj M dwjLiaoi Jiag&irog fjo^a imd 82 /ayiö* et x ^iheö/iov Niößtjg Tcuxivdrega xiaUü an; 
femer wird die Rede nach homerischer Art eingeführt und abgeschlossen: 60 ßagv d^ ijye xal ix 
^/lov crevdxovoa / juv^oiaiv Tcvxirouji (plhjv wov ojde ßiextjvda. vgl. / 10 (3; d ßagv azevdxcov Bti 
'AgyeuHai fietrjiia. Unhomerisch ist in der Megara hier fieiavöav mit dem Aoc. Sgl. und /nv&otoiv 
TwxivoTai in dieser Einleitungsfonnel. 68 &g äg i<pi]' rä de ol ^cdegcorega ddxgva jatjXoiv / xoXnov 
ig Ijuegoeyra xaxä ßletpdgcov ixiovxo. 136 6>g äg* fyq, Ttotajudg de x^^^^^o xrjgoäi fiäUov; 
homerisch ist endhch die Umschreibung des Pei-sonennamens 95 ßit] 'IlgaxXfjelrj. vgl. i 601. B 658, 
und der Gebrauch der schmückenden Beiwörter. 

Im einzelnen führe ich folgende Anklänge an Homer auf: 

I ß 376 cog äv fii] xXalovaa xard XQ^^ xaiov Idjtin, 6 749. 

3 a 62 Ti vi ol rooov wdvaao, Zev; 

4 ß 386 (paiöijbLov vlöv ebenfalls im 5. und 6. Fusse. 

5 Ä 3iK) xaxpdv ydg ßeXog dvdgog dydXxidog orridavoTo. oyaeiTe ohne beigefügtes Verbum homerisch. 
Ameis— Hentze, Anhang zu tj 36. 

6 e 465 a> ^ot iycö, xi Jtd&o); xi vi /joi /^u/xiaxa yevtjjai; A 414 o) fiot, xhcvov ifxov, xi vi d 
hge(pov axvd xexovoa; 

7 Mit der Stellung von d&dvaxoi im Vers und Satze vgl. e 79 ou ydg i dyvGixeg &eol dXlrjXoioi 
Tikkovxai I d&dvaxoL M 8 {^ea)v d* dexfjxi xexvxxo j ddaydicor. — A 418 xco oe xax[j aiori xexov iv 
fieydgoiaiv, 

8 a 48 dXXd fwi dfKp ^Odx^arjX datcpgovi öaierai rjTog, I övauugco, og St] örj&d (piXcov äno TtrjjLurxa 
Ttdox^i' X 59 ngbg Ö* k/bik xbv dvaxrjvov ext cpgoveor'i i?.h]Oov, ( dvo/wooy, ov ga naxijg Kgovidi]g inl 
yrigaog ovdqt / aiofj iv dgyaXefj qy&ioei. 

9 E 467 ovi löov ixiojuev "Extogi diw. -Y 176 o de fuv xlev loa xhceooiv, X 484. I 603. 

II a 219 og djiox/zoxaxog yevexo '&yt]x<bv dvdgcjTicov, 

13 y 160 Zevg 6* oP.tco ju/jöexo voaxov, I oxexXiog, o» g ^gir iogae xaxijy ^m devregov ahig, — 
B 827 ndvöaoog, (S xal xo^or \4ji6XX(jdv avxbg Söcoxev, A 353. O 441. 

14 Über die prädikative Apposition atvd ßeXejuva vgl zu H 249. 

15 X '^>^^ i^Eileio ^vjiiüy. jE" 317 ix ^/wv eXoixo. vgl. Ameis— Hentze zu g 236. 

16 (foyog ^^'ic 77 162 igevyofievoi cpdvov atfiaxog, ß 610 of ftev äg iyyrj/mg xeax iv <p6vca 

17 und 41 « 414 w? ejue xeivoi, hiei idov d(p^Xjnotoiy, / daxgvoevxeg ix^vxo. ja 258 ohcxtaxov dt] 
xdvo Pßioig Tdov dq)&a?.juölaiy. o 484 ovxco xrjvöe ye yalay iyojv idov öcp^Xjuöiaiv. 

19 A 241 xoxe d" ovxi dvyrjoeai dxvvjueydg Tieg / ;f^«(j/«frv. 588. 651 ol <J' oi'x eövvavxo xal 
dxvi/iieyol Tceg exaigotf I ;(^^<a/icrv. 

21—26 B 311—316 ev&a ö' ioav oxgov&oio veoaaoi, v/jma xexva, I ö^cp eji dxgoxdxcp, jiexdXoig 
VTZommtjcbxeg, I dxxw, dxdg ^rjxrjg hdtr] f]v, § xexe xexva. / fi'i?* Sye xovg IXeeivd xaxTJa^ie xexgiyanag' / 
ßi^xrjg d' djLKpejtoxäxo öövgojLthn] (plia xexva' / xr^v d* D^u^dfievog megvyog Xdßev äßiq^iaxvuiv. 

23 € 471 {^dfivoig iv Txvxivoiau 

26 X 634 rogyeirjv xeqxxXijv detvoio neixogov. E 741. 

27 A 414 xi vi d exgeq)ov alvd xexovaa; und 2 bi & fioi dvoagiaioxdxeta, Woiie der Thetis. 

31 X 386 und an fünf anderen Stellen yvvaixeg ^Xixegau — X 48 Aao^dtj, xgeiovoa yvvaw&v. 

32 x(^ alsdann, in dem Falle, wie hier nach einem Wunsche H 158. 

33 Von dem kalydonischen Eber / 546 noXXohg de Jtvgijg bießrjd äXeyeivijg. — oßioUog erscheint 
bei Homer als Epitheton von nöXe/nog, ^dvaxog (y 236), yijgag, veixog. 

34 !P 91 &g ök xal dcxia v&Sv Sfii] oogbg ä/MptxaXincoi / XQ^^^<^ ifjupiyogevg. 
36 vvv dk zur Einfuhrung der Wirklichkeit z. B. a 166. e 312. B 114 

38 xgavadg bei Homer Beiwort von Ithaka, ^-^ ^ 
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40 n 302 ^P 761 noXifiov d* o* yiyvee Igcoi/j. 

41 8. zu 17. 

45 a 258 obeq) h ^fjierigco. 2 96 ainbca ydg toi huna fxed* 'Efnoga ndtjLiog hoißiog. 
48 ^ 839 &n jvöitov ditAfievog. S 380 ^oiU^v £^ yaiav dit^Mg. 

44 77 34 ylavxrj de ot xbae ^dXaooa / ;r^^e d* ^Ußaroi, Sri roi v6og iozlr ämjvrjg. %p 103 ool 
d* akl XQadltj aiBQEoniQq iml ii^oia. — e 190 oMi fUH a6x^ / ^vßjidg hl an^eaai oidrJQeog, dJU* IXej^jLuoy. 
\p 172 fiyäQTfjyt miifiQeoQ h (pqtoi #v/kJc. vgl X 367. fl 205=521 oidriQtt&v vi tot ^oq. — Wie 
oye hier das Subjekt de? roraufgeheuden Verbums aufnimmt, ebenso 112 Srnidze xig xal IfuSü^Agei 
ix ^vfjtdv ikrjxai, / ^ oye dovgi ßakebv, f} djtA vevQtjfpa^ d&ncd. 

46 VgL n 3 ddxQva ^gjLtä x^<oy &me xqi\vt\ fieXdyvÖQog. 

46 21*340 xXavoovxat vvxrag re xai ijpuna daxQvxeovaau Q 745 vvxxag te xal fjfjuna daxQfJxiovaa, — 
f 93 oooai ycLQ vvxreg te xal fj/iigai ix Aiög dmv. 

47 5 189 tov S* Ayavotg ijifeaoiv igt]tvoaaxe nagaatag, Z 75 el ^rj ä^ Aheiq te xdi TSxtogi dne 
Tiagaatag. Tiagaatag ausser q 221 und Y 375 immer, wie hier, im Versschluss. 

48 X 238 von der Kirke xatä avfpeoioiv iigyw. I 404 oid* 5oa idXvog ovddg dipi^togog ivt&g 
iegyei I ^ißov ^AnoXkrovog, Z 512 xtffoiy oarjv TttoXle&Qoy ijtriQoxov ivtog Ugyai, J5 617. 846. 

49 xal Xirjv hier in der abgeschwächten Bedeutung: nur allzu selu-, die sich bei Homer noch 
nicht findet — B 626 o? vahvoi niQrjv äXdg. 

51 da zur Einfuhrung eines Vergleichei? ^ 365 mit besonderem Verbum, wie hier ohne Verbum 
old te t] 106, I 254 -y 73. — jiavdjiot/wg nur Q 255 =49;$. — JV 84 dvh^x^^ q)Uoy ^tog von 
leiblicher Erfiischung, ebenso K 575. 

64 7 95 -= d 325 jtegi ydg jucv diCvgdv texe f^titrjg. 

66 d 556 »aXegdv xmä ödxgv x^ovta. x 201. Z 496. 

68 O 662 im dk fivi]aao9e exaatog / 7iaido)v ^ö* äXoy/oy xal xttjatog ^Se roxiycoy. 

69 Araeis — Hentze im Anhange zu C 166: (og d* aOtoK erscheint nui* in dieser Übergangsform 
zu Anfang des Verses in zwölf Stellen: y 64. i 31. v 238. tp 203, 225. x 114. co 409. r339. H 430. 
/ 195. K 25. — T 208 (Sg ttjg ttjxeto xoAii nagrjia daxgvxcovarjg, 

62 Q 194 dai^ovu] redet Priamos die Hekabe, Z 486 Hektor die Andromache an, aber beidemal 
ohne Attribut — ti vi toi\ vgl. 3. 6. — / 436. E 207. 306 x^^ ^ft:teoe ^fup. P 625 diog Ifmeoe 
i^v/Mp, ifjuteae steht auch bei Homer immer im fünften Pusse. — (pgeal nevxaXifiaot bei Homer 
immer in dieser Folge neben einander. 

66 E 349 ^ o^x ^^ ^* ywaüxag ävdixidag fjjtegoTieveig; P 450 ij oix ^^ ^c xal teixi ^x^i 
xal ijzevxetai avtojg; t> 182 vvv 6* ?;|fOyuai xax6ttjti xal äXyeai. 

69 (plXov tixog z. B. / 437. — fktgmog nicht homerisch, al)ei' der Versausgang erinnert an Aibg 
tixog, *AtgvtcovT] 6 762. B 157. 

70. Dem Sinne nach entspricht B 296 toJ ov vefieoiCofi *Axaiovg I äaxaXaav Jiagä vrjval xoQoyviaiv. 

71 N 636 TTjlvxcov füv xogog iatl, xal vjiyov xal q?d6trftog / fiohifjg te ykvxegijg xal äfAifwvog 
dgxTj^fioXo, 

76 T 258 —260 Xoto> vvv Zeug ngana, t>ea>v {matog xal ägiotog, / Ffj te xal *Hehog xal *Egiviegy 
afi?* vjtb yaTav I äv&gwjiovg tiwvtai, Stig tI Iniogxov öjbuioafj, 

76 / 512 Tva ßXaqy&elg änotlaf], — !F 585 djuw^ /nij ßiev Ixwv to ifiiv ö6Xq> äg/Mz TtedYfoat. 

77 Sva/ieviorv ß 72 und v 314 mit xaxä gi^eiv verbunden. 
79 P 175 Tiaidd te ttjlvyhrjv. 

81 X 87 redet Hekabe den Hektor (piiov ^dXog an. 

82 fiTfde eine vorausgehende Negation aufnehmend K 239 fjtrjö* el ßaadeutegdg iativ. Y 316 = 375 
juriö* 6n&t äv. — ü 602 xal ydg -f ^6xofwg Niößrj ifwriaaxo okov. 

88 X 59=/ 523 nglv ö* oihi vefieaorjftbv xexoX&odau 

86 e 367 evte fuv elg 'Atdao m}Xd^ao ngo&TUfi^pev. X 277. JV 415. GoOqIc 
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87 ivoToxiovaa kommt bei Homer nicht vor, erinnert aber an £ 54, wo Tbetis von sich sagt c8 
fUH ivtHXQtator6x&a. 

88 <p 135 bcxMXia>ju£P äe&lov. % & oinog fih üj S^lHog Matoq bererihataL 

89 2* 59 sagt Thetis von Achill rir i* oix inoi^ofmi oJwc / clbtaiB roowtjaarra. Jf 89. r 257 
und 258. — elfs — «&£ m2 (Oxl s. zu H 178. 

91 7t 291 ngdg i* ht xai lois fuZop M fpQ9oi ^fftu Kgo^^Uar, t 1(X v 41. — A 610 Sw^ fup ylv- 
Hvq ÜTtPog btdvou B 56 #«w fMöi Mjfnw ^X9tr SreiQog I AfAßgoobiv ita vvxta. ( 495. 

98 S 261 S^sTo Yog /i^ Nvml ^ojj iawdvfjua Igdoi. towdifjucg bei Homer nur an dieser Stelle. 
94 259 x^^ fAOxelXav txatp. to 316 Afjupotißfjoi ii X^Q^^ ^^^ ^^^ aidaUMoa», 

96 Über d^/iärog s. zu H 228. - 444 ^tevoafur efe irtamir / ^uo^ ßw ^rij5. K 303 
tlg M^ /MK T(iA£ Ij^/or inoox^ßurog telioeter / doti^ &ki ßieydXq}; 

97 4 517 d^^oi; bi ioxcnitjr. e 489=0 358 d^^^ot; bi iaxtntijg. 

101 fjftot den Nachsatz einleitend nach a^^ tjtü Q 629, nach iU.* Su&{}Z 201. H 188. 7555. — 
X 97 TWQyq} 6w Jtgoßxoyn qxietvffr danld* iQeiaoQ. 

109 Z 504 &5d naxüv xhnA tevxea. fi 228. — !P 67 xal roia jw^ ;^ fl/tiora foro. (^ 203^ r 218. 
104 äfiorov bei Homer AdverlHui!i s. H| 242. — F 4. K 6 AditypoTiK SfißQog. l 373 wf 

A&iaqxnoq. 

106 yi 461 =P 108 otnaQ S^ l^ojtha) ärex^^o. E 443 TvÄe/^ *' dy^x^^C^o ivi^Ay ijüooü), 
n 710. — i9ooic noooi finde ich bei Homer nicht, dagegen f 33 =P 190 tuhA xqautvouH fietaojTcov. 
Z 505 noai KQamvdÜH nanot^i&g. Z bW taxieg ii jtSdes (pigor. r 261 ärigag dJifprjciäg vbta raxieoai 

108 N 649 ndytooe Tuxnialycar, fAtj rig XQ^ Z**^'^ inavQfj. P 674 navtoot 7tam€uy(ar oM cJerdg 
. . . 679 &g Tcfrc aoi, Mevilae dioTQeq>ic, Soae tpativo) i novroae diveia&t]v Jiokiiov xaxd i&vog halgiov. — 

11 301 immodfitifoi dfftov jwq. 2 13. 

110 Homerisch ist Aoootiv/JQ, das Verbum scheint überhaupt nur an dieser Stelle vorzukommen; 
sollte es vielleicht unser Dichter nach dem homerischen Substantivum gebildet haben? 

111 n 310 6 dk TiQtjvijg tu yaifi / xanned. II 413. 77 579 6 6* äga n^tjvijg bü rexgcß / xdjmeoev. 
119 !P 271 OT^ d* ögOdg xal f^v^or h ^Agyelounr Setmv. 

118 r 219 iXr daießjupeg ?;|j«w«'. — (boehe zu 6. — x 521 vexvcov d^eytjrd xdQtjra, 
114 J 300 8q)Qa xal obx i^iXayv rig dvayxalfi noüejuiCot. x 573. 

117 zu H 4. NitzBch zu e 146: öjug bezeichnet in der älteren Sprache die Strafau&icht, die zu 
scheuende Hut der Grötter, bei Späteren auch die sclieuvoUe Bücksicht der Menschen für Götter, 
für ein graues Haupt oder ähnliches. — X 74 jtoXUw yevewv. 

118 ^126 oaxioTtalog bfndra Tvdevg, — Y 420 hal^ofxtvov tiqoxI yaifj. O 543 6 d* äga TfQt^vijg 
iXtdo'^rj. 

190 /i 366 xal xdte fioi ßletpdQwv l^eoavxo vridvfxog Sjtvog, — 

Kurze Endvokale werden in der Megara in der Arsis nur yor liquidis lang gebraucht und zwar 
in der des 2. Fusses 8 oa>^ef btl §i&eeoai\ für die Dehnung des i in btl vor q habe ich kein 
homerisches Beisjriel, aber y 176 &Qto 6* bd hyvg. r 483 r^ a(p ijil fMx^0. S 324 ^xt d* btl 
vevgfj] in der Hebung des 4. Fusses 94 ßiala kiyv. I 803 /icUa /ueya (fmka hyicog P 214 in der 3., 
9? 56 in der 2. Hebung^. — Ttgiy ist 119 und nach Ahrens' Konjektm* auch 86 lang gebraucht 
s. oben Seite 7. 

Der Hiatus wird ebenfalls wie bei Homer behandelt, der von Natur kurze Vokal vor Muta mit 
Liquida wird jedoch häufiger kurz gebraucht, nämlich in folgenden Fällen: 2 dxeovoa, rd JiQiv, 

12 kyevaaxo <pQoytuH. 84 dmia xQoxjadv. 55 dvigi ^n/rqdf. 59 daxQvoKH, 82 nt^xtviüreQa xialw, 93 /4o/ 
Ti rbcvoig, 120 IßMwg, fiixQ^ ^- ^** Eigvü&ija rgbrono. — 
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Wie sdion aus diesa* Gegenüberstellung ^isennhar ist, wird in beiden Gedichtm Homer mit 
Freiheit benutzt, und es finden sich neben dem Übereinstimmenden Worte, Eormen, Eonstroktionen 
und auch Anschauungen'^), welche einer «gäJteren Zeit angehören und, ich möchte sagen, unwillkürlich 
in die GMichte Eingang geiunden haben, ohne jedoch ihren Charakter als homerische Nachahmtmgen 
zu beeinflussoi. 

III. 

Im Codex M führt der Herakles die Ubei'schrift SeoxQixov 'HQoxktjg jigög Aygohcoy' diogidc 
di^yrjßjuxxtxöv. Dies ist die einzige llberlieferung Ober den Verfasser des Q^chtes. Allein Hiller 
hat Beiträge zur Textgeschichte S. 58 ff. nachgewiesen, dass auf sie nicht das mindeste Gewicht zu 
legen ist, sondern dass sie ebenso wie die Bemerkung JcdqIöi' dnjytj/iattxdv und die Becension des 
Textes in der Handschrift M auf Triclinius zurückgeht Wie viel Autorität der Xame des Theokrit 
beanspruchen kann, geht auch schon aus der Behauptung hervor, dass unser Gedicht im dorischen 
Dialekte verfasst sein soll. Für uns ist also der Herakles ohne den Namen seines Verfassers über- 
liefert. Dasselbe gilt von der Megara, die zuerst A. van Metkerke (1565) dem Moschos beigelegt 
hat; denn von der ITberschrift dieses G^ichtes in der Handschrift M SeoxQitov Meydga fj yvvij 
'HqoxUovq' AioqIÖC dirjyTjßiaxix6v gilt dasselbe wie von der des Herakles. Innere Gründe, die für 
Theokrit oder Moschos als Verfasser sprächen, giebt es nicht 

Neuerdings hat nun Hiller, der vermutet, dass H und M von dem Dichter unvollendet gelassen 
sind, die Annahme ausgesprochen und begründet, dass beide Gedichte für Arbeiten eines unbekannten 
Dichters aus hellenistischer Zeit zu halten sind. Die Zeit ihrer Entstehung ist damit gewiss richtig 
bezeichnet, aber auch an der Identität der Verfasser wird man, auch wenn man beide G^chte ftlr 
künstliche Nachahmungen homerischer Rhapsodieen hält, zunächst fest halten; denn dafür spricht 
nicht nur der Gedanke ein derartiges Gedicht zu schreiben, sondern auch der Umstand, dass der 
Inhalt beider Gedichte demselben Sagenkreise entnommen ist Die sprachUchen Gründe, welche 
Hiller für seine Annahme geltend macht, dass beiden Gichten eine Anzahl Wörter gemeinsam 
ist, welche sonst in unserem Corpus der Bucolici Graed nicht vorkommen, können bei unserer Ver- 
mutung nicht für die Identität der Verfasser beweisend sein, da diese Ausdrücke in beiden Gedichten 
teils auf dieselbe Quelle, die homerischen Gedichte, zurückgehen, teils in der späteren epischen Spradie 
gebnLuchhch sind, ä^ioqxxrog H 24 und M 104 ist homerisch. ijLtoxog H 242, vielleicht auch 202, 
und M 104 geht auf das homerische Adverbium äfwxov zurück, yovov H 159 und M 27 findet 
sich a 216, x 166 und E 635 ebenfalls vor der bukolischen Cäsur, wenn auch mit darauf folgendem 
Daktylus; der Spondeus in H und M wird auf die Vorliebe der Alexandriner fiir die onovdeiA^ovxeq 
zurückzuführen sein. Über deöey/iivog zu H 228. ixjidyXwg ist homerisch (am Anfange des Verses 
X 560), ebenso hcTiaylov. Über ^/Luieoe im 5. Fusse zu M 62. ßlrj 'Hgoxlr^eirj und xfjdiK homerisch. 
Der Präsensstamm von xXdCoj II 429. XeXitjßiivog M 110 homerisch, Xeiirjoat H 196 bei späteren 
Epikern, fußiaiog homerisch, ebenso SXia^e H230; öha^wv M 111 ist zwar keine homerische Form, 
aber doch eine sehr nahe hegende Bildung, zumal das Verbum sonst ganz gebräuchlich ist 7ieXd}Qov 
im Versschlusse x 168. X 634 E 741. (x 219 alvä niXcoQa.) djteigiaiog häufig bei Homer, d^eijocroc 
X 195, AaxaXAav, ixtpvyieir und btqwye homerisch, l/anXeog bei späteren Epikern, Igxog, taxcnii, 
Xifjv, yöoipi 6Xo6g, niQtjv homerisch. 

Konnten wir aus dieser sprachhchen Übereinstimmung nichts dafür folgern, dass beide G^edichte 
von demselben Verfasser herrühren, so haben wir dagegen zu untersuchen, ob aiis der Art, wie Homer 
benutzt ist, sich etwas zur Entscheidung der Frage ergiebt 

♦) H 85. M 74. 75; auch H 1171 ist von A 57.^ und 674 verschieden. C^QOCtIp 
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Beide Gedichte liaben den epischen Ton gemeinsam, wie er sich in anschaulicher DarateHung, 
im Gebrauche der Gkichnisse, der schmttckenden Beiwörter, der Umschreibung von Personennamen, 
sowie in formelhafter Einführung und Beendigung der Bede zeigt In beiden Gedichten henscht 
andererseits Homer gegenüber eine gewisse Selbständigkeit (H 211—215. 227—246, besonders 243 
und 244 M 5(J imd 57), ohne dass aus beiden Arten von Übereinstimmung sich etwas über die 
Eigenart der Verfasser ergäbe. Dagegen ist es auffallig, dass nur in diesen beiden Gedichten 
— H 202 (?), 242 und M 104 — das Acyektivum äfwtog vorkommt, während Homer allein das 
Adverbium äfxoiov hat, so dass die Vermutung nahe hegt, derselbe Dichter habe das A^ektivum aus 
dem homerischen Adverbium gelnldet, vgl zu M 110. Dagegen ist öedeyfAirog H 228 iedeyßiiro^ 
Sjmö^* txono entschieden geschickter gebraucht als M 96 deieyfihog d>g ijü /uo^; denn diese Worte 
scheinen zu bedeuten: gewärtig, um Lohn zu erlangen, und die Absicht wäre dann doppelt ausgedrückt 

Überhaupt ei'scheinen in H die homerischen Nachahmungen verständiger imd sich ungezwungen 
mehr von selbst zu ergeben (H 68. 76. 181. 223. 258), als dies in M der Fall ist Ich nehme in 
H nur an wenigen Stellen Anstoss, so 78—83. Wie gehorsam (imnet^ig wird mit Ahrens zu lesen 
sein) sind doch die Hunde den Menschen! Wenn sie auch Verstand hätten und imterscheiden 
könnten, wen sie anbellen müssen und wen nicht, dann stritte kein Tier mit ilmen um den Vorrang. 
Ich meine, auch ohne den Verstand übertreffen die Hunde die anderen Tiere schon durch ihren 
Grehorsam; der Gedanke scheint durch F 223 veranlasst zu sein. — 89—94 werden die zahlreichen 
Kinder des Augeias, die in die Stalle ziuiickkeliren, mit den Regenwolken verghchen, welche der 
Süd- und Nordwind vor sich hertreibt Viel angemessener wäre der Vergleich mit Wellen wie 
A 422 — 426; nelleicht wirkt auch dii« Erinnerung an diese Stelle in xoguaoeicu und in dem hier 
besonders unpassenden vdcaoeyta nach, denn schwere Begenwolken pflegen nicht in grosser Menge 
am Himmel vorüber zu zu*!i »u. — Gesucht scheint mir die Entlehnung 187 und 188 öl di vv xal 
tpevdeo&ai Sdomogov äve^ Itpavto I yXmooriq /latpidioio xf^Q^^f^f^ov 7taf>€ov<uy aus a 140 ddara noXV 
iTU&eioa x^*^^ß^l TtaQedvzwv. 

Viel häufiger sind die Anstösse in M. 13 oxhüio^, og r6(ouHv, ä ol nooev avrog ^ÄnokXvoy liegt die 
homerische Wendung c^ xal ro^ot* ^ÄTtoiiwv airro^ ^ÖMxev B H21 und sonst zu Gmnde, sie wird aber 
hier recht unpassend 14 durch den Zusatz ei-^ieiteii ^i uvog KtjQcby tj ^Egiwvog nlva ßfXeßiva. — 
21 braucht der Dichter von einem Vogelweibchen den Ausdruck Traivia pitjrtjQ, — 45 oud* yvte Xeißerai 
vdcDQ, ! vvxxag re xlaiavoa xal ix Aiog i^fjuiff* ojtdcfoa hat sein Vorbild in dem Gleichnis / 14 und 
n 3; allein der Dichter hat nur das unaufhörliche Weinen, nicht die Heftigkeit desselben Iienor- 
gehoben. — 48 heisst es von den Verwandten der Megara od ydg a(ps dojnioy xarä xeixog 
ÜQyei. Dies Prädikat wird aber in den oben angeführten Stellen in viel genauerem Sinne angewendet — 
69 ist q)iXov rixog, ätQvxoioiy eine rein lautliche Nachahmung von (pUoy xexog *ATQVT(oyt]. — 70 
iniyvcoiucDy de xoi dfu I AoxaXday, Sre drj ys xal £vq?Qoavvt]g xoQog ioxL Von Heiterkeit kann in 
diesem Zusammenhange gar nicht die Rede sein, der Gedanke daran scheint durch die oben ange- 
führte Stelle N 036 und 637 veranlasst zu sein. — 105 ist omo^e schwer verständhch, in den 
homerischen Stellen steht dmaoo)] sollte Sma^e liier in demselben Sinne gesagt sein, um die Richtung 
nach einem Orte zu bezeichnen, oder ist es gleich /üi€xaaiQ€<pdek? — 118. Die Dehnung des e in si 
wie in ^fyixlehjg findet sich bei Homer nicht in den Eigennamen auf xXhjg. 

Von geringerem Belang als das grössere Geschick, mit welchem in H Homer nachgeahmt wird, 
ist es, wenn in M keine Pati'onyniika vorkommen und die Beiwörter nicht gehäuft wcTden. 

In prosodischer Hinsicht ist als beiden Gedichten gemeinsam der homerische Gebraucli des 

Hiatus und die Länge des i in Ttgir zu bezeiclmen, die sich ausserhalb Homei's selten findet. Ein 

wesenthcher Unterschied liegt darin, dass die Dehnungen kurzer auf einen Consonanten ausgehender 

Silben, wie sie fiir H nachgewiesen sind, sich in M nicht finden; jemand, der sich vornimmt den 

Homer nachzuahmen und diesen besonderen Gebrauch seines Vorbildes in dem einen Gedichte zur 

Anwendung bringt, wird, sollte man annehmen, dies auch in einem zweiten thun. . y^^^^J^^ 
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Allein durch die bemerkten Yarsdiiedenbdten sind wir noch nidit zu der Annahme verschiedener 
Dichter berechtigt, yfM aber ist es wahrscheinlich, daas die Megara das weniger vollendete, vielleicht 
frtihere Werk desselben Dtchters ist, der den Heroldes schrieb. Piese Yennutong werden wir be« 
stätigt finden, wenn wir bedenken, dass auch an solchen Stellen, in denen keine direkte hcMnerische 
Nachahmnng v(»4iegt, im Herakles manches Vortreffliche sich findet — ich erinnere nur an die 
feine Art, wie der Dichter 134 — 144 den Angriff des Stieres Phaethon auf Herakles motiviert — , und 
wenn es sich andererseits zeigt, dass wir an solchen niobt homerischen Stellai 2war sowohl in der 
Megara als im Herakles Anstoes nehmen, dass aber die Ausstellungen in dem Herakles leichterer 
Art und bei dem verschiedenen Umfange beider Gedichte auch weniger zahlreich sind. 

M 30 muss mit dem vergifteten Pfeile der des Herakles gemeint sein; es fällt deshalb die An- 
rufung der Artemis im folgenden Verse auf. Sie kann nur dadurch veranlasst sein, dass Artemis die 
Göttin ist^ welche Pfeil und Bogen fiUui. Wakefield imd Ahrens haben deshalb nach 30 eine Lücke 
angenommen, Kuhnken erklärte 31 für eingeschoben. — 45 fehlt die genauere Bestimmung, dass 
Alkmene um Herakles weint und deshalb in ihrem eigenen Schmerze an dem Kummer der Megara 
keinen Anteil nimmt — 08 ^dgaei' ov toifjod* ixvQijoajuev ix &eov dbijg ist in diesem Zusammenhange 
unvcrständUch, Ahrens Uest deshalb 66 ßidia juiv ye q^dtxpli^yiljg (nugarum amans) xi rig dftj, j Sang 
äQi^ßitjaeiv IV iq> ^fierigoig äxieooi / ^agooltj' toirjod* ixvQfjaajuev ix ^cov cumjg. Aber auch das 
Folgende xai ö* avxifv oQom oe, tpliov rixog, ärQvtouuv / äXyeoi iM>x^iCovaay ist sehi* unklar. Übrigens 
erscheinen die Trostworte 62 — 71 seltsam in dem Munde der Alkmene, die eben selbst weinte imd 
stöhnte. — 117 aldea&eig Smda TtQoriQtjy noitöio yereiov kann öjtida jtQoxeQtjv nur bedeuten: Scheu, 
die er auch vorher schon liegte, und damit würde wenig passend ein ehrfurchtsvoller Charakter des 
Voiiibergehenden vorausgesetzt werden. — 91 war von einem Traume die Bede, der dann im folgenden 
geschildert vv-urde; danach muss es befremden, wenn 122 der Pluralis roJa Sveiga steht Dass aber 
wirklich mehrere Träume und nicht die Teile des einen gemeint sind, scheint aus juzrwxif] henor- 
zugchen; dann iil>er winl die Bedeutung des einen eben erzählten Traumes sehr abgeschwächt 

Zum Herakles habe ich Folgendes zu bemerken: 27 ovQovg jtnjy Taaai ^vioaxdfpoi 61 Ttolvegyoi 
ist eine Nachali mung des Sprüchwoi-tes imx<oQioi ovqov bnoiy, aber eine unglückUche; denn der 
Irnndmann verweist damit den Herakles an andere, die ihm Auskunft über die Ausdehnung von 
Augeias' Landbesitz geben können, während er doch selbst Vers 1 als q)via)v biiovgog bezeichnet ist 
Auch der Zusammenhang zwischen 27 und 28 ist unklar. Hermann giebt als ihren Inhalt opusc. 
VIII p. 321 an: qui tennini agronim sint nosse fossores, qui ad metendum quotannis veniaut — 
Herakles wünscht den Augeias zu spi-echen; ist dieser nicht auf dem Lande, so möge ihn der Land- 
mann zu einem älteren Aufeeher führen, dem er Mitteilung machen und von dem er anderes erfahren 
könne (41)). Unter dem ersteren vermutet man Mitteilung der Angelegenheit, welche den Herakles 
zum Augeias führt, unter dem zweiten Auskunft über den Aufenthalt des Augeias und den Weg zu 
ihm; dann scheint aber der spiüchwörtlich gehaltene Vers 50 SiJiov 6* äXXov i&r}xe ^edg btidevia 
<pior(bv nicht an seinem Platze, denn der Aufseher bedarf des Herakles gar nicht — 03 x^^QO^^*]^^^ 
die Hand füllend, so gross, dass man es fassen kann, ist ein seltsames Beiwort einer Keule; es kommt 
nach dem Zusammenhange auf ihre Grösse und Mächtigkeit an. — *) 255 Tfj d* hegj) ^onaXov xÖQOtjg 
V7UQ avov äeigag / ijXaoa xäx xefpnXijg. Während Herakles die Keule emporhebt, muss der auf 
ihn zuspringende Löwe sich noch in solcher Entfernung von ihm befunden haben, dass mit xoQOi] 
nicht die Schläfe des Löwen, sondern die de^ Herakles gemeint sein muss; diis hätte aber deutlicher 
zmn Ausdmck gebracht werden müssen. Wollte man xdgmi ebenso wie xeqxdij auf den Löwen 
beziehen, so wünle ausserdem der Wechsel des Ausdnickes befremden und xoQOt] übel gewählt sein. — 
269 ist die ül>erlieferte Lesart 7t?,€VQf/ai re juijQ* hpvkaooov aus sprachlichen und sachhchen Gründen 



♦) 23C ist der richtige Sinn von Briggs hergestellt: äoxa^fov dig /i* 6 nQiv hcootog ^^^^ye^ewog^l 
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ndt Briggs in /irjQouri re nlei^ hpilaioow za verbesseriL HaraUes hat die Abadit, den LSwen zu 
erwfirgen. Deshidb sdmftrt er ihm Ton hintan mit seinen Armen den Hak za, 266 und 267, mit 
den Fersen tritt er ihm auf die Hinterfttose, damit er sich mit denen nidit wehren oder fortlaufen 
kann, und die Bippen des L5wen klemmt er zwtechen seine Sdienkd und presst sie zusammen, um 
dem Löwen die Luft v^lig zu ndmien; dabei hat er das Ti^ natürlich zusammengedrüdEt, so dass 
die Keulen und Weichen des LSwen hinter den Sdienkeln des Hoakles zu sehen sind; das Yerbum 
hpileMow ist aber wenig deutlich« Dies Pk^essen und Schnüren setzt Herakles fort, bis der Löwe 
die Yoiderbeine von sich streckt; aber damit yerträgtsich die Bestimmung nidit^g^^deij^oc fbtvivatcr. 
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L teOroerfafTung. 

1. mt^i dbtr »t m^elini f tl|rge9eit|l(iiibe itti^ Me für '[tbtn ^erfelbe» 

btlKmiittt 3ttinben^ai^. 



«jffrgrgMdiM^e. 



9)e[tgionöIe$re 
®eutf(^ , . 
Satein . . . 
©ried^tfd^ . . 

^ebräifd^ (fafult) 
®ef(^i(^teit.©eo8rap^c 
SRat^ematif u. dit^nm 

mrxt 

9loturbef(|)rei6ung . . 

Sd^reiben 

3ri<^nen 

©efong 



xurnen 



©efomtatt^l her Unter= 
rid&töfiunbej! in jebcr 
fllojfe 

bapon: foinbiniert . , 

folultatio . . 



la &b. 



2 
3 
8 
6 
2 
2 
3 
4 
2 



38 
6 
4 



Ha. 



2 
2 

8 

7 
2 

3 

4 
2 



nb. 



2 
2 

8 
7 
2 



3 
4 
2 



nia. 



2 
2 

9 
7 
2 

3 
3 



nib. 



2 (fofutt) 



38 
8 
4 



38 

8 
4 



36 
6 
2 



2 
2 
9 
7 
2 

3 
3 



IV. 



30 
6 
2 



2 
2 

9 



4 
4 



V. 



34 
4 



2 
2 
9 



VL 



3 

4 

2 
2 
2 



3 
3 

9 



3 
4 

2 
2 
2 



34 
3 
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Sa. 



17 

18 

69 

34 

19 

4 

25 

30 

6 

10 

4 

8 

5 

4 

253 
11 
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2. Iibrrful)t brr Dtritilung ber dtntibeii ttiittt bie ttn^tliitti Cr^rer. 

a) 3m i^tMwrr 1890. 



«r. 


fr^rrr. 


er- 

llni- 
riilr. 


9x\m$, 


«Mr. 


«lUr- 


Dbcr- 
fcrf«. 


Uitrr- 


6tttrt«. 


«listt. 


Settt. 


ii 


1. 


2>lrftor 
Dr. €ki«f er. 




8 Satcin 


3 QkWm 




2Cpib 








la 


2. 


Oberlef)Ter 
1. *rofcffor 
Dr. Bil»i|lc|t. 


I. 


4 ^at6. 
2 %bm 
2 ^ron^- 


4 ^otb. 

2 mfit 
2{}ttmi. 


2 wm 

2»««|. 












20. 


3. 


2. «ritl^et. 


Illb. 


6 ®rie4. 




7 ®r(ed). 






7 fintrfn 








2). 


4. 


3. Dr. BiMCf. 


VI. 












2 2)etttf4 


2«f%. 

2 ^iit)4 
4 ^xanx. 

3 ®efd) n. 
(»cogr. 


9 fiatein 


22. 


5. 


Orbentlidie 
Q)i)mnofianet)reT 
1. Obcrlebrer 
Dr. pttetfrs. 


IHa. 


3 ©ef«. 






9 fiotcin 

3(Skfd).u. 

QJtoflr. 


3®tf4.u. 
öcoflr. 


5 grdnj. 






23. 


6. 


2. Dr. Clnkc. 


IIa. 


29?cIinlon 
3 ^utfc^ 
2^ebr. 


2 9{f Union 
2 a)eutf(l) 
8 )(!atein 
2 4>c(: 


2 JRcliß. 












23. 


7. 


3. ^nilrdu 


Hb. 




7 Q)rie4. 


2 a)fui|cf) 

8 ^ak'm 




7 Örlf*. 








24. 


». 


4. Dr. n^ttnqiof. 








4 9)2ot^. 


3 9){atl). 
2 9?ntiirr. 
2 Rrana. 


3 SlKotb. 
2 9?otiirf. 
2 5Jron;i. 


4 9)?at^. 
2 SWolurf. 






24. 


9. 


5. 0|)ermans. 


V. 










2 a)eutf(b 


4®cfÄ.u. 
dJeogr. 


9 Satein 


SJReltrtion 

8 2)eutW 

3(S)eoßr.u. 

öefdj. 


24. 


10. 


6. errgtr, 
(£(ementorle^rer. 




2 Xnntnt 
2 Seidenen (iafult). 


2 Seltnen 
5 


4We(ftn. 
2 9?atnrf. 
2 84reib. 
23ei4nen 
5 Xurnen 




2a 


11. 


Dr. ironkc. 


IV. 








.2^ac% 
2 a)fulf* 
7 ®iic4. 


2 SRclifl. 


2 9Min. 
9 Sotcin 






24. 


12. 


Xc(finif(^>cr 
^tlfdle^ret 

JTantor. 








20) 


ejang 




Digitiz 


I Qklong 

5dby VJ 


I (ikianfi 

jjang 

ooqI" 
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b) 3m lUiiitrr 1890/91. 



«r. 


frlirrr. 


er. 

lino- 
ritte. 


Primt. 


eiier- 
Beevnlo. 


«nler- 
Seevnli. 


Dlier- 
^ertio. 


Unter- 
tertia. 


Dnorto. 


enlntt. 


decto. 


i 


1. 


3)iTcftor 
Dr. Cklnfer. 




8 Satein 


3 ®ef4t(4te 




2Düib 








18. 


2. 


Dbcricftrcr 
1. ^rofeffor 
Dr. fi0tn|lelt. 


I. 


4 SWatr». 
2 %bm 
2 Sraiii. 


4 Wotb. 

2 wm 

2 grana. 


2 nm 

2 äfroiii. 












20. 


3. 


2. «estlyer. 


Illb. 


6 (ä)ne4. 




7 ®riedj. 




7 fiotein 








20. 

• 


4. 


3. Dr. dannef. 








2 3)eiitfcft 


2 2)eut{(b 


2 9}elifl. 
4®cfd).u. 
®eo9r. 


2 JReliß. 

2 S)ent|(^ 

3(^efd).u. 

mtOQX. 


2 2)eutf(b 
2 ®eogr. 


22. 


5. 


Ovbcntlicfte 
®i)mnaftalle()rer 
1. Oberlehrer 
Dr. peterfen. 


nia. 


3 ®m. 






9 fiatein 

8®efcl).u. 

®eo9r. 


3®ef(b.u. 
©eoflr. 


5 JJraitü. 






23. 


6. 


2. Dr. Cinke. 


Ha. 


297eIinion 
3 3)cutf4 
2^ebr. 


2 dieltnioit 
2 ^eiiti4 
8:i!atein 
2 ^cb 


2 9?eIio. 
riiif(^ 












23. 


7. 


3. i^nnleili. 


IIb. 




7 ®rle(6. 


2 ^eutfcb 
8 2a\m 




7 ®ric(6. 








24. 


8. 


4. Dr. üütlinqkt^fl. 








4 9{ot^. 


8 Watb. 
2 9Jnturf. 
2 grana. 


3 a^atb. 
2 9?oturf. 
2 Sranij. 


4 *9Rat^. 
2 iWaturf. 






24 


9. 


5. 0|termann. 


V. 








2 9ie(igion 


2 97eIi()ion 


2 ^eutf(b 
1 fiatcin. 
Srormcnf. 


9 fiatein 
4 granj. 


39{enAion 
I®ef*. 


24. 


10. 


6. iSerfer, 

®i)mnariaU 
(Stementorle^rer. 


VI. 


2 3:umen 
2 Betonen (fofult). 


2 Betonen 


4 9ee(bn. 
2 Wuturf. 
2 ©djrcib. 
23ei(^nen 

2 Xurnen 


•i 9le((neit 
29{otu:r. 
2@((retb. 
23etc^nen 


28. 


11. 


©iffenfcftoftL 

^tlf^Ie^rer. 

Dr. froike. 


IV. 








7 ©rie«. 




8 ßatein 




9 fiatein 


24. 


12. 


3:e(finif(6cr 
«)itf«tcbrer 

Staniox, 








2 ® 


efong 




Die 


1 Qlefano 
1 (» 

itized by ^ 


1 dkfang 
jfonfl 


6. 



Jl 
3. Iiibetftd)t ttbec bie mä\^ttnb bes abgelaufenen Sdiuljatires abfolotecten penfen. 

Drbinariu«: ^rofeffor Dr. SBo^nftebt. 

RtUgion: 2 St. Äird^engcfd&id&tc, auöfü^rlid^ bie apoftolifd^e unb bie SJeformatlondjeit Sefture be« 

1. Briefe« an bie Äorint^er. ^ollenbcrg, ^ilföbud^. ßinfc 

JDflltfdi: 3 St Sefrinflö Saofoon unb ^amburgifcfte Dramaturgie, ^rioatim Sd^iaerfd^e unb Slmfe- 
fpearefd^e Dramen, ^eie SSorträge. Sogif. 
Xfiemata ber auffäfte. 
L ^Karf^raf S^ubiger t>on Sed^farn im ^^ibelungcnltebe unb Vlajc ^iccolomim in 8d)iaerd ^oHenftein im ^iberftrcit ber 

$f(ic6ten. 
2. Sie roibedegt fieirtng €pence, unb n)e(djc9 92efultat ocn)innt er baroud? 

8. Sie untertreibet P4 ^ic ^oefte t)on ben bilbenben Jtünften in Säe^ug onf bie ^arfreCfung Don förpettic^en (Segen- 
ftftnben. (J)flof|enarbeit.) 

4. Sod bu ererbt Don beinen ^fttem ^aft, (£rn>ivb ed, um ed ^u beft^en. 

5. fSad fann unb fod bie Su^ne nact) 84iner leiflen, unb mad leiftet fie ? 
a Sie lagt rt4 SoHenfteind baltlofcd ©(^roanfen begreifen? 

7. Sa« fmb SJonirteile, unb ani welchen Cueflen cntfteben fie? 

S. S)er G&rgeii eine Sriebfcbcr ;^um QJutcn unb ^um *öfen. (Äloficnnvbeit ) 

9. $at Sicero rec^t, n)enn er in {einer 8(^nft Dom Siebner behauptet, bog bie ^nuptaufgnbe bc^felbcn ber |prad)Ii4e 
«uibrucf fei? 

2lbiturienten-2;t)cma Cftem 1891: 
!Wit lücHem 9?e(ftte fü^it Svicbrid) II. bcn »eiunmcu beC^ Wroftcn? Sinfe. 

fdtrttt: 8 ©t. Cic. in Verr. IV. V. (divin. in CaeciL unb ein 2:eil fccö fünften SJud^eö priüatim). 
Cic Orator (prioatim Brutus). Tucit. Genwania. greie 3?orträge, jum Xdl naä) Coniel. Nei)os. 
4 ©t. Hör. carm. III. IV. Ars. ijoetic. 2 2t. Sffiieberl^olung grammatifd^er ^enfen nad) GUcnbt— 
©epffert, ©rammatif. Sööd^entlid^ eine fdöriftüd)e 9lrbeit, abroedjifelnb (Srerciticn unb ©Etemporalien. 2 ©t 

2^^cmata ber 3luffäfee: 

1. De provincia Sicilia. 

2. Quibus maxime rebus Cicero in republica creverit. 

3. Etiam Cic^roni dulce et decorum fuit pro patria mori. 

4. Uter patriae utilior faerit, Miltiades an Thoinistodes. (.^Inffcnavbcit.) 

5. Quorum artificum in quai-ta Verrina Cicero nientionem faciat? 

6. De praestantioribus Romaiiorum oratoribus, qui Cicoroni aetate praecesserunt. 

7. De sophistarum Graecorum aetate. Der Direftor. 
tfrttditflii: 6 ©t. Thucyd. VIT. Honur., 11. XIII-XXIV. Plat, Apolog. unb Anfang unb ©c^Iufe 

beö Phaedon. SophocL Antigone. 5 St. JHepetitionen von fd^roierigeren Äapitcin ber Spntai*. S?icrje^n- 

tägige Übungen im fd^riftlid^en ttbcrfefcen an^ bemDeutfdien unb öried^ifd^en. 1 St. ©entf)er. 
Ürtn^i^fdi: 2 ©t Moli^re,L' Avare; Marmont,Memoires. ©rammatifd^e Übungen. Drein)i3d|entlid^e 

f^riftlid^e 3lrbeitcn. Sofinflebt. 

febrätfdi (fakult): 2 ©t. 2ludgen)ät;lte ilapitel ber SJud^er Samueliö unb beö ^rop^eten Sefaja. SBierje^n- 

tagige arbeiten. . £in!e. 

«rfd^idlte unb «eograpllif : 3 St. Steuere ©efd^id^te oon 1648—1871, nad^ 9Hd^ter (Dietfd)), ©runbrife. 

©eograp^ie oon aMitteleuropa. 9Jepetition frufierer gefd^id^tlid^er unb geograp^fd^er ^enfcn. 

^^cterfen. 
iKatiinnattk: 4 St. arit^metif nad^ @Qn% ^auptfäfie I.A. § 21—32. Stereometrie nad; ©aufe ILA. 

aufgaben au^ allen ©ebieten ber Glcmentarmat^ematif. SBierjel^tägige l;äuölid;e arbeiten, 
abiturienten-aufgaben Cftem 1891: 

1) 5 (x+y)'=x*+y-; xy+2 (x+yM). 2) (5in Cuobrnt in ein recfttioinflige« ^reiecf ju Dcnooiibeln, in n?clcl)em bie 
@umme ber 5totf)eten um a gröger ift, old bie ^ijpotenufe. 8) (£in ^reied ^u beftimmen oud h, o unb ll>^^"Op^/^^p^ 
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Volumen eined Itegelflumpfe^, bcr einer j^iigel Dom 9}abiu9 g umge|4nebeit ift fei n mal \o oroft, a(d bod Volumen 
ber ^igel; tvie ^roft finb bie 9?abicn ber Q^nnibfretfe» unb melc^ed ijt für n=^ bec 9htfluno9n)infe( bei* Seite gegen bie 
Q^runbflftc^e? 5) (S^traaufgabe : Unter roeldjem Stntel niiig eine fdjtefe (Sbene geneigt fein, roenn eine mit ber 9lnf(ingd< 
gef^ioinbigfeit c auf tt)r emporroUcnbe Jtugel mit ber (i)e)4n)inbigfeit c on ben ^Cudgang^punft 2urü(!fef)rt nnb ber 
9leibung«foeffiüient p«iift? (c:Cj«5:4). So^nfiebt 

)li)i|ftk: 2 ©t. afuftif, Optif, 9tepetitioncn auö ber 9Wc«^amf, nai) Sod^mann, ®runbri§. »o^nftebt. 



3n bcn übrigen Älaffen fitib bie burdjgenommenen Se^rpenfen biefelben geblieben, wie in ben frühes 
ren ^a^ren. I^iefelben werben ba^er, um dianm für bie roiffenfd^aftlid^e äb^anblung ju gewinnen, bid 
auf bie Seftüre unb bie bearbeiteten auffaftt^emata l^ier nid^t weiter abgebrudt 



^e&tüxe 

in (0ber-Secunia: 

im ßateinifd^en: Cicero pro Arch. pro leg. Manil. Liv. XXL VergiL Aeu. VILL IX 2lu«- 

wa^l auö ben römifc^en ßlegifern. 
im ©ried^ifdöen: Herodot. VIIL Isocrat Panegyr., Areopag. Homer. Odyss. XL— XXIV. 
im granjöfifd^en: Thiers, Bonaparte en Egypte. 
in Unter-Secuitia: 

im Sateinifd^en: Cicero, pro Muren. liv. III. Vergil. Aen. IV. V. 

im ©ried;ifc^en: Xenoph. Anab. IV. Hellen. IV. Homer. Odyss. I— VIII. 

im granjöfifdien: S^gur, Histoire de Napoleon et de la grande Arm^e. VII. 



etnata 

in ®ber-Secunba: 

für bie lateinifd^en Sluffäfte: 

1. De Arione. 

2. Cur et quomodo Hercules Cacum ultus sit. 

3. Enarrantur res octavi Aeneidis libri (i^lnffcuarbeit). 

4. Primum bellum Punicum cur et quomodo gestum sit. 

5. Ulixes apud Cyclopes. 

für bie beutfdben SSuffäfte: 

1. Sit tvel^en SaUabeii itnb dloiiiansen ©(^iUerd finbet bie Xreue eine Ser^enü^ung ? 

2. Sie ergebt (Sicero in {einer 9{ebe für ben S)i(^tcr 9(r((ia^ bie 2)i(l)trunft? 

3. (Sin C^arnftcrbilb ©ießfricb«. (Älaffennuffaf). 

4. SScIdjc (Igrcigniffe, bie ber C)onblunfl be« epo« Dorau^ßc^cn, berietet ®oetfte in ^$)ermonn unb 3)orotiea''? 

5. S3ad ^aben mir von ber Sinfamfeit i(u polten? 

6. S)ev @(b(af, ein Soblt^Ater bed ^Renfc^en. 

7. ©ubrun iinb ^cuUopc. (6inc ^oroßclc.) 

8. nnred)t &ni gebei^et nic^t. (^^a^geioiefen an ^acbet^). (^(offenaufja^). 

9. Sarum ftirbt (Sginont fteubig? 

in Untrr-Secuitba: 

für bie beutf^en »uffate: 

1. über ben 92u^en unb @4aben ber Sinbe. 

2. C^orafterfcftilberunfl ber SJungfrou t>on Ortean« no4 bem ^xolo^t be» 64iflcrf(^ a)ramQ». 

3. SBeldje 6:öoraftereigcnf4aflcn jeigt Xenop^on beim Übergonge über ben Äentrite»? (9la4 Xenoph. Anab. 

IV, a) 
4 Sbarafieriflif be» SBenier @touffo(^er. 

5. Selber Unterf^ieb befielt ^mif^en SeU unb $arriciba? 

6. öeorg, Güfabet^, «Rnno: Silber unentwegter Xreue. ^^ ^ 

7. Eflftigit mortem, quisquis contempserit: timidissimum quernque conseqnitur. (Cortius IV, 14). (S^rt^ 

4* *^ 
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8. Unfilfitf fdber tauflt iti^t \)kU 
2)o4 ed §at bret gute Jtmber: 

Stia\t, d^rfa^rung, Witgefüt^L (ftloffenauffa|^). 

9. 9Bonim fttrbt iSgmont freubig? 



©n fafultatiüer rngltfifeer Unterricht ift im oerfloffenen ©d^ulja^re nid^t erteilt worben. 
an bem falultatioen 3ft4riiiintrrrt4t ber oberen Älaffen betriligten fid^ im ©ommer 5, im SBinter 
23 ©d^üler. 

^om tnrimiitrrrtd}! maren im (Sommer 11, im 3Binter 8 @d^nler bidpenftert. 



Doii aflfgemeinerem OntereDp. 

19. 9(pril 1890. @d werben Saufübungen beim Xumunterrid^t angeorbnet, jugleid^ mirb älnmeifung }ur 

Sludffll^rung biefer Übungen erteilt. 
28. 3lpril 1890. 2)00 SBerl bed Direftorö ©itner in ©örlift: bie 3ugenbfpiele wirb jnr SUifd^affung 

empfohlen. 
27. SWai 1890. 3)ie anfd^ffung eine« ^rmoniumö für bie Begleitung beö ©efanged ber ©d^üler bei 

ben toglid^en 3Rorgenanbad^ten mtrb genel^migt 
13. ajejember 1890. 3)ie ©nfW^rung be« ß^orbud^ed oon 3. 2ß. ©ering beim ©efangunterrid^t in 

ben oberen Älaffen wirb gene^ügt 
2. 3anuar 1891. 3>ie gerien werben folgenberma&cn feftgefefet: 

1. Dfterferien: ©^ulf^tufe 24. 3)tarj; ©^ulanfang 8. »pril; 

2. «ßpngftferien: „ 15. 3)Jai; ^ 21. a)fai; 

3. ©ommerfericn: ,, 4. Sali; „ 3. auguft; 

4. aJlic^aelidfcrien: ,, 2G. September; „ 12. Dctober; 

5. aSei^nad^tdferien: ,, 19. S^cjember; ,, 4. Januar 1892. 

5. ^amat 1891. 5Der ^err Untcrrici^dminifter \)at beftimmt, bafe 1) ber lateinifd^e »uffafc bei ber 
gieifeprüfung, nnb 2) bie Überfefeung in baö @ried;ifd^e bei ber aSerfefeung in bie $rima fd^on für ben 
näd^flen SHeifeprüfungö=, bejio. SJerfefeungö^Xermin aOgemein in SBegfall !ommen. 
21. Sanuar 1891. Wt Stüdfid^t auf ben frtt^n Dftertermin b. 3. wirb genehmigt, bafe von einer öffent^ 
lid^en Prüfung in biefem Saläre abftanb genommen werbe. 



21. 2tpril 1890. ®ie ^iefige ^olijeibe^örbe erfud)t ben 3?ireftor, fowo^l bei ben ©pmnafiaften, wie anä) 
bei ben ^penfionftin^obern ba^in wirfen ju woUen, bafe ber Än^ unb »bjug ber ©d^üler ftetd innerhalb 
ber oorgefd^riebenen grifi oon 3 Xagen auf ber ^^Solijei gemelbet werbe. 



©aft ©d^uljal^r begann am 3Rontag, ben 14. STpril 1890. 2)a«felbe ift ol^ne erl^eblid^e 3wifd^enfälle 
öerlaufen. 

©urc^ eine öffentlid^e ©d^u.lfeier würben begangen 1) am 25. Dftober auf »üerl^öd^ften »efel^l 
ber 90. ©eburtdtag be« ©eneraUgelbmarfd^ato ®rafen von aRoltle; — bie geftrebe ^tte ber SDireltor 
übernommen — unb 2) am 27. 3anuarber ©eburtdtag ©r. aRajeflät be& Äaifer« unb ÄSnigd; bie gefkebe 
^elt ^err ^rofeffor Dr. »o^nflebt Digitized byL:iOOgLe 



^nner^alb bcd Äreifed bet ©d^ule würben bie Sd^üler am 14. Suni (ab aSorfeiet, ha ber 15. 
ouf einen ©onntag fiel) burci^ ben $erm wiffenfd^aftliii^en Q\l^U\)vtx Dr. gfranle, am 18. Dftober burd^ 
ben ©erm ©pmnaRaßc^ret Dr. ^oefinfll^off, am 30. Oftober burc§ ben $erm ©^mnafiadel^rer 
Dr. Sinle, am 2. 3)ejember (auf «tterl^öc^ften »efe^l jur ©rinnerung an ben üor 250 3a^ren am 
1. 3)e}ember erfolgten SRegierungÄantritt bcd ©roßen Äurfürflen) iux^ iperm ©^mnafiaDel^rer Dflermann, 
am 9. 3)laxi burd^ ^erm ®9mnaftaK£Iementarle^er »erger unb am 21. aWarj (ate aSorfeier, ba ber 
22. auf einen Sonntog fieO burd^ iperm Oberlehrer Dr. ^eterfen in 3(nfprad^en beim aRorgengebet auf 
bie a3ebeutung ber betreffenben 2'age aufmerffam gemad^t. 

Taft ©ebanfefi würbe in berSBeife begangen, bafe bieSd^filer beim aWorgengebet an bie SBid^tigfeit 
biefeö ^^ageö erinnert mürben, bann ber aSormittagöunterridöt ausfiel unb nad^mittagö ein gemeinfamer 
audflug }U 2Bagen nadd prfilid^ 5Drc^na unternommen mürbe. 

9lu(i& am 3. 3uli fanb ein Stuft fing fämtli^er ©d^üler nad^ fiangengraffau unb Udro flatt 

2lm 15. 'Dejember rourbe ben ©d^üleni in gewohnter SBeife baft SBinterfd^ulfefl oeranfialtct, 
beflel^enb in mufifaUf^cn unb bramatifd^en 3luffut)rungen ber ©dinier, an meldte fid^ ein ©d^ülerball 
anfd()lo6. 3tufgeful|rt mürbe euripibed' Sptjigenie, roeldf)e »on bem $erm Oberlehrer Dr. ?peterfen mit 
ben Sd^ülem eingeübt morben war. 

2tm 29. äuguft begingen mir bie gemeinfame ©d^nlfommunion. 3)ie »eid^trebe ^iett $err 
2lrd)ibiafonuft dload. 

&m muublid^e Prüfung ber abiturienten fanb am 24. ^ebruar unter bem SSorfife beft $errn 
^ooiujial'Sd^ulrat ©ru^l ftatt 3^^^ Abiturienten mürben für reif ertlärt. S5ie feierlid^e Gntlaffung ber- 
felben erfolgte am ir». aWärj. 

$öon einer öffentli^en ©c^lufeprüfung ift in biefem 3<if)re gemafe ber Snorbnung bcft Äöniglid^en 
$roDin}ia('©d^ultoUegiumft Sbfianb genommen morben. 

^ie 5?erien bauerten cntfpred^enb ber geftfe^ung beft Äöniglic^en ^Prooinjial'Sd^uHotlegiumft ju 
^finflilen oom 23. biö 29. 9Kai, im ©ommer oom 5. 3nli bift 4. 3luguft, ju aWidiaeliö pom 27. September 
bid 13. Oflober unb ju aSeil)uad)ten oom 20. ^cjember biö 5. 3anuar. am 30. April rourbe ber Unter- 
ndi)i roegen bed Su^tagcft, am 15. 3)Jai roegen beö $immelfal)rtfefteft auftgefefet. Am 6. 3uni, am 18. 
unb 19. 9luguft fiel ber 3lad^mittagftuuterridf)t roegen ber öbergrofeen ^ifte aud. 3n ben bunleljten 3;agen 
beft Sinters, oom 24. ^Jooember bis ju ben SBei^nad^tsferien, rourbe ber SWad^mittagsunterrid^t unter ffieg^ 
fall ber ^aufe von 1 l\f)x 55 aJlin. bis 3 Ul;r 35 aWin. erteilt, am 1. S^ejcmber fiel ber Unterrid^t 
roegen ber S^oltsja^lung aus. 

2)er ©efunb^eitsjuftanb ber Sd^uler roar roa^rcnb bes abgelaufenen Sd^uljalirs ein guter, 
epibemien finb nic^t üorgefommen, aud^ einen 2'obeSfaU l^aben mir nid^t ju be!lagen gehabt. 

3n ber 3nfammenfe$ung bes Xi ebr ertolle giums ift eine SJeranbernng gegen bas SSorja^r nid^t einge- 
treten. 9iur ben 65efangunterrid&t übernalim an ©teile beS lommiffarifd) befd)äftigt geroefenen 3»uftflet)rerS 
§erni Saafer am 1. April prooiforifd^ ber $err Äantor ©unblad^. Aud^ er^cblid^e SBcrtretungen finb 
nid^t nötig geroorben. 

Tie SSer^anblungen über bie baulid^en ^erftellungen, ju roeld^en bie ©tabtgemcinbe Sudtou in 
©emäß^eit bes SBertrages oom 7./15. Januar 1889 nod^ oerpflid^tet ift, l^abcn ni) leibcr fo in bie ßange 
gejogcn, bafe mit ber Ausfütjrung berfelben aud^ in biefem Sa^re nur in fel^r geringem 3Wafec l)at oorge- 
gangen werben fönnen. ^ierbur^ finb aud^ roir »er^inbert roorben, bie aus ©pmnafialmitteln in Ausfid^t 
genommenen ä?erbefferungcn auf bem ©^mnafialgrunbftüdf, roeld)e jum 3:eil bereits von bem Äöniglii^en 
^ropinjiaUS^ulfollegium genel^migt finb, in Angriff ju nehmen. 

5)agegen ^aben roir aus ben erfparniffen bes Gtatsja^res 1889/90 für bie Segleitung bes ©cfanges 
ber ©dualer bei ben taglid^en aJlorgengebeten ein Harmonium anfc^affen fönnen. 2)as Harmonium rourbe 
am 25. 3uni üon bem !Eireftor feierlid^ eingeroeil^t. 

^ieoorfc^riftsmäfeigeaieoifionberöpmnafial'fie^rerbibliot^ef^atam 11. gebruarflattgefunben. 
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C. Ubtrftdit über bie iAbitunettten. 

99ei bei' am 24. ^bruar 1891 unter 93orftt( bes ^nm ^romnjial^Sd^ulrat @rtt^( abgel^attenen 
münblt(i)en ^rflfung bet 3lbtturienten erhielten ein d^ugnid ber Steife: 



«i. 



tliimrn. 



Cao 



«rt 



5rr (Brbnrt 



frffwn. 



dtan5 
in Üatrr«. 



ttlo^n0rt 



2.nUtA\iM 



auf bem 

Oqmna' 

flunu 



in 
9rima. 



€nD8tUec 



2co 3lboIf 
graufe. 

e^riftian 

iocrmami^aul 

§omamt. 



10. 3uni 
1873. 

17. gcbniar 
1871. 



a. Saale. 
6a(au. 



eoang. 
eoanß. 



ÜWaurcr= 
meifter. 



©olfeen, 
Ar. Sudan. 

^alau. 



3»/i3. 



73. 



2 3. 



2 3. 



aRebijin. 
aWebijin. 



V. Sammfuiiflcn oon Ccßrmittcfii- 

1. ®ie £fl)rfrbibüolIifk, ücnoaftct pon bcm ^erm Dbcvicfirer ©cntticr, würbe permel^rt 

a) burd) ©c^cnlmig: 

1) 3Som Äöniglid)cn Unterrtd^tö-a)limfterium: (Srufiuö, ^^ilotoguä, S3b. 3. — ftroneder unb SBeierfiraft, 
3ounial für reine nnb angeroanbte SWattjematif. 33b. 106, 2. 3. 4. 107. — Dftroalb'd Ätaffifcr ber 
eraften ©iffenfc^aften 5Ro. 10. 

2) isom Äöniglidicn ^rooinjial'Sd^uIfoHegium: Ur!unben nnb SHftenftfidc jur ©efd^i^te bcö Äurfürften 
griebrid^ SBilbcIm Pon SJranbenbnrg. 13. »b. 14. 33b. 1. 2'ciL 

3) SBon ber Cberlaunfecr OkfeÜfdSiaft: SHeued Saurifeifd)c« 9)la9ajin »b. 06. 

4) aJon ber 5HeberIanfifeer ©efeüfd^aft: SKitt^ilungen ber SWieberlanfifter Öcfeflfd^aft ffir Snttiropologie 
unb Urgefd^id^te 6. 

5) aSon ben iperrcn SJerlegem: Wmt, Se^rbu^ ber ©eometrie. 1. unb 2. Xeil. — .feiner, Se^rbnd^ 
ber franjöfifd^en ©prad^e. 1. — aWo^rbutter, ^ajiptfad^en au§ ber fraujöfifd^eu ©rammatif. — 
Qai)n, 3l6ri& ber beulfd^en Sitteratnrgefd^icfite. — SBippemtann, (yrunbri^ ber Äirci^engefd^id^te. — 
^aupt, Äurjgefafetc latcinifd^e gormenle^re. — Simon, 9Mt)t^ologie ber ©neigen nnb Siömer. — 
3fotrated' ^ancgprifoö, pou a3r. .^eiL — Homeri Ilias ed. P. Cauer. Pars I. I— XII. etL 
minor. — .^omerö 3K^ö i« perfürjter 3tudgabe pon ßtjrift. — ^latond ©orgiaö, Pon ßl^rift — 
L. Annaei Senecae epistulae selectae T, pon ^efe. — Slömifd^e Glegifer, pon Siefe. — 3- Sd^mibt, 
(Sotnnieutar j;u ben fiebenöbefd^reibungen beö (SomeUuö SMepoö. — Ciceronis orationes selectae ed. 
Nohl. VI. ed. minor. — T. Livi ab urbe condita libri ed. Zingerle. II. ed. minor. — Stegmann, 
Öateinifd^e Sd^utgrammatif. — grol)iPeinö ^auptregeln ber gried^ifd;en Sr)ntaE. 4 aufläge. — 
öricd^ifd^eä Übungöbudi pon Sd^enM, bearbeitet pou ^enfelL II. — Sd^mcljer, ^tironi! be« großen 
Äricgeö. — a3om^af, ©eneralfelbmarfd^aff Pon 3)iottfe. — Sw^^&onfen, ^Tcutfd^c Sitcraturfunbe. — 
5piatond ©ut^pp^ron, Pon ß^rift. — Sering'ö G^orbud^. 

b) burd^ ainfauf: 

gledeifen unb aWafiuö, SWeue 3o^rbüd^er für ^^ilologie nnb ^ßabagogif 1890, foipie Supplement- 
banb XVII, 2. — ig^rfc^felber unb Äern, 3eit|d^rift für ©pmnaftalroeien 1890. — Gentratblatt 
für bie preufeifd^e Unterrid^töperipaltung 1890. — 3^^«^^^ Siterarifd^cö (Sentralblatt 1890. — ^eter- 
mann, a)«tteilungen 1890. — CJrimm, S)eutfd^eö Söörterbnd^ VIII, 4. 5. XI, 2. — Dndta, 2in=* 
gemeine ®efd^id^te in ©injelbarfleflungen 176—183. — grid unb aWeier, Se^rproben unb fief^rgänge. 
23—26. — Statifiifd^ed 3a^rbud^ X. 1889/90. — SR^einifd^eö 3)lufeun^jJ^^y g^^Sd^riften bes^- 



u 



bcutfd^en ©nl^eittfd^utoereiiicd. 5. & — Seo^fe^n« 3ie^im9dlifle 1890. — Du Cange, Glossarium 
mediae et infimae latinitatis. — Gitncr, Sugenbfpielc. — Stoepcl^ ^reufeifd^^Dcutfc^er ©cfcft^Gobej. 
I— VI. 4 ©uppUmcntbänbe. — allgemeine« Sanbred^t für bie ^ßreufeifd^en Biaattn. — ©rgän- 
jungen be« Allgemeinen ganbred^te«. — Godofredi Hermanni opuscula vol. VIII. — 6uno, 
SJorgefddid&te 3lomd. 2. XeiL — Unfer 9WoÜfe, oon einem feiner banibaren Sd^üler. — Qrdfel, 
SibKot^etelel^re. — Orphicä rec G. Hermannus. — Die Direftorcn^SScrfammlungen bcö Äönig- 
rei^ö i^reufeen, oon 9K. Äillmann. — Slepmannö epcjialfarten, 387. 388. 417. 418. — Scriptoree 
i^rum Germanicarum, 39 SMnbe, fo rocit erfd^ienen. — SJet^mifc^, Sa^rcöberid^te über bo« ^ö^cre 
©ci^ulmefen. 4 Sb. — SScr^anblungcn über ^xa^tn beß ^ö^crcn Sd^ulroefcnö. 

2. Die ;XbtturUittrn-))ritfntt96-6ibltotl^fk, oerroaltct burd^ ben Direhor, ^at in biefem 3a^rc eine 8Ser= 

mebrung nid^t erfahren. 

3. pr bie d4tiltrbtbltoti)rkrtt mürben folgenbe Sudler ongefauft: 

a) für bie ber oberen Älaffen oon ^rima bi« Obertertia, ocrwaltet oon bem ©crm ®pmnafioDe^re\: Dr. Sinf e: 



1290. ©rofee, ©d^iOerö Äünfller. 

1291. Dpife, X^eatenoefen ber ®ricd^en unb SRömer. 

1292. ^intenoalbner, SBegrocifer für 9iaturalicn= 
fammler. 

1293. fiegerloft, Da« SHbelungenlieb. 
1294—99. 3Jlundfer, fieffingö SBerle. 



1300. Drummonb, Da« Sefte in ber ffljcit. 
1301—6. gorbiger, ißeDa« unb SRom. 

1307. öcrner, ©efd^id&te bc« preufeifc^en Staate«. 

1308. Hammel, Dcutjc^e (öefd^ic^te. 

1309. ®ilbcnbrud^, Die Duifeoio«. 

1310. Siogge, Die preufeifd^en Äönige, 

b) für bie ber unteren Älaffen oon Untertertia bi« ©e^a, oenoaltct oon bem ^errn ©rimnafiatte^rer ißunbedf : 



654. 9)lüfler, 6oof, ber 2Bcltumfegter. 

655. aBe9ergang, 2:f|eobor St örner unb fein 3?ater^auö. 

656. SBille, Unfer ^elbenfaifer SBil^cIm. 

657. ®lafer, ©d^Iifemang. 

658. ®lafer, 2Bulf^ilbe. 

659. 3Menge, Xrauer unb Xreue. 

660--62. »tümer, geben unb Sitten ber ©ried^en. 
663—664. 3ung, Ütbm unb Sitten ber SHömer. 
665. Dd^(eniu«, 6I;i(e, Sanb unb Seute. 
666—669. 3ung, Sluftralien. 
4 



670. Xd^i^atd^ef, Äleinatle«. 

671. .^artmann, Die SJittänber. 

672. ^artmann, aMabaga«Iar. 

673. ?fritfd&, ©übafrifa bi« jnm Samberu L 

674. Söroenberg, Die Gntbecfung«reifen in ben beiben 
^otarjoneu. 

675. Dafdienberg, Silber au« bem Xierleben. 

676. Sßitt, ®ei^idt)ten au« ber ©efd^id&te. 

677. 2Bitt, ööttcr unb gelben. 

678. 2Bitt, Die tapferen ße^ntaufenb. 



5. 



Die nnter aScnoaltuug be« ißcrm^Profeffor Dr.SBo^nftebt fte^enbe Uulerlttt^niigebibliollifl ift oerme^rt 
roorben burd& ben änfauf folgenber Sd^ulbüd^er: 1 ©efeniu«, ©ramm.; 3 geopolb, Qtbx. Sc^.; 2 (SDenbt^ 
©eiffert, ®ramm.; 2 ^aadfe, X. 1 u. 2.; 1 igemmerling, Uebung«b. X. II; 1 Scheele, ajorfd^ule; 1 ©corge«, 
2at.-Dcut(d^ Scj.; 1 beögl. Deutfd^^Sat; 1 (Sicero de off.; 1 (Sicero in M. Antonium 2c; 1 Äioiu« I, 
1—6; 1 ©d^ntje, 9iöm. Glegüer; 1 Dacitu« op. L; 1 Dacitu« ©ennania; 1 Scnfeter ©rie(^.-D. fiej.; 
1 ©diente, Deutfd)=©ried^. fiej.; 1 ^crobot, 1—9.; 1 $omer Db.; 1 §omer 3L; 1 SpM or.; 

1 D^uc^bibe« 1—8; 1 2tri|top^ane« op.; 1 5probft, (Slementarbud^; 2 Äncbcl, granj. ©ramm.; 

2 2:^ibaut, Dict.; 1 Xt)ier«, Bonap. en Eg.; 1 Dictf4 ©cf^id^te %. \. 1 Qtadt, &xxi6). ©efd^id^te; 
4 ©au§, iauptfSfte D. L; 2 SBoffiblo, geitfaben ber 3ool.: 2 3od^mann, '^^M^t; 1 33ail, aJUneraL 
Der 9i)t||tkaüf4e ^Jfpüxal unb bie natnrmtlfeufdiafttidken dammlnngeu ^aben in biefem 3a^re eine 
aSerme^rung nid^t erfahren. 



VL Stiftunaen unö HnterflübunaeiL 

au« ber 6^or!affe Rnb im oerfloffenen ©d^ulja^re 653 aWarf an bie ß^orfd^üter oerteilt roorben. 
Da« ©d^ulje'fd^e ©tipenbium bejog in biefem 3a^re ber ©tubiofu« »erger; ba« SJoigt'fd^e gegat 
mürbe mit ©enebmigung be« Röniglid^en ^rooinjial^Sd^ulfoaegium« an einen Primaner oerlieben, 

Digitized by VjOOQIC 



25^ 

bic Zä)XibcxV\ä)t Stiftung an einen Primaner unb an einen Dbcvfefunbaner. ^n\n 3lnfauf oon 
^ramienbüd)eru würben 30 3)Jarf an^ ber ©pmnanalfaffe bcroiUigt unb ju gleidjcm ßwcdc auc^ baö 
©turnrfc^e Seflat üerioanbt. 

2)er gvanffurtcr Untcrftüfeungßoerein für ^ilfdbebürftige ©i;mnafiaften erfreute un« jur 
SBei^nad^töjeit loieber burd& Überroeifung von 280 3Warf für fünf Sd^üler ber oberen ÄlaRen, roooon 
123 3Karf an^ ben Sammlungen beö ^iefigen 3Jebenocrein§ aufgebrad^t morben waren. Sei bem fegenft^ 
reichen Sßirfen be« SJcreinö rid)tet ber unterjei^nete S)ireftor erneut an bie öemo^ner von Sudfau unb 
Umgcgenb bie ergebcnfte Sitte, bie "^lozdt beö Sereinö aud) in 3wifnnft burd^ red)t iaf)lxt\^t Seiträge 
unb Bwmcnbungen förbern ju motten. 

2tIIen 5öot|ltf|ateni ber Slnftalt aber unfern oerbinblid^ften Xant 



VII. 3TIittcifun(|en an Öic 8cf)üfcr imö an Öercii Aftern. 

1. eine dffentüd^e ©d^Iufeprüfung finbet in biefem ^af)xt ni^t {iatt. 



2. 2a§ Sc^ulja()r roirb Sieuötag ben 24. SWrj mit ber SKittcilung ber Serfeftungen unb mit ber 
Scrtcilung ber ^Nrämien unb ßcnfuren gefd^loffen. 



?j, Snö neue Sd&ulja^r beginnt Wittmod^ ben 8. 3lpril, morgenö 7 U^r. 
4. 9(n Sd^ulbüd;ern merbcn mit Seginn beö neuen Sd^utjafireö gebrandet: 

1. in Srrto: Sut^erö Sibetuberfefeung unb .Wated^iömuö; Guangelifc^eö ©efangbud^ für bie ^rooinj 
Sranbenburg; 3^^n, Siblifd)e ^iftorien B.; Setterniann, 3mclmann, ^ona^ unb Sup^an, 3)eutfd^e« 
Cefebud) 1.; eHcnbt-Sepffert, Sateinifd)e ©rammatif; SdE)eeIe, 3?orfd^nIe L; SSoigt, fieitfaben beim 
gcograpbifdjen Unterrid)t; Sebeö, Sd&ulatlaö; S,o6), 2lufgaben für baö fd&riftlid^e 9led&ncn, §eft V.; 
iv., III.; SBofriblo, Seitfaben ber Boofogie. 

2. in (Quinta: Sutbcv^ ^ibelübcrfe^mio unb jtated)(€^mii^ ; (Suanncnfd)ed Q)cfan()bkd) für bie $rouin;( ^ranbenburg; 
3nijn, 53iblifdjc i>ifU)iicn B.; Seüemiaun, Smelmann, 3onaö unb Sup^an, J^eutfd^eö Sefebud^ II., 
eucnbt*eci)ffcrt, iJnteinii(()c (yrammntif; edjccic, «orfcftiii? L; ^robft, 3Jorf($ule ber fraujöfifd^en Spradj^e; 
Soint, Seitfnben beim geo0rap()ifd)en Unterricht; ^ebc^. Bc^utatln^; ^od), 9(nfgaben für bn« fdjnjtlic^e 9?ed)neu ; ^eft 
V., IV.; Süjpblo, ficitfabcii ber H^oloöic. 

3. in (Quarta: Sut^erd ^ibelüberfctninn unb ^(itcct)idmud; (£uangeli)d)ed Q^efanobud) für bie $rouin^ ^ranbenburg ; 
Settermaim, Smelmann, ^ona^ unb Sup^an, Seutfd^eö Sefebud^ III.; eüenbt=@et)ffert, öntcinif^e ©rommatif; 
Cornelius NeiK)s, 2;aud)niftfcöe Xejrtauögabe; $robft, ^Borfcftutc ber fmu^öfifdien ©pracöc; ^ä^ct, ^ilfdbud[| 
für ben Unterrid^t in ber alten ©efd^ic^te; ^o\q\, :Beitfabeu beim oeograp^ifctKn Unterricht; ^ebe«. ©(^utaUn«; 
Äodj, aufgaben für baö fd^riftlid&e 9leci^nen, ipeft VI.; ©offibio, Seitfabcn ber 3uoioflie; So^nfiebt, glora; 
Seringö ß^orbuc^. 

4. in Untertertia: Sut^er« ^ibelüberjegmig unb ^atedjidmud ; C^uannenfc^ed ^eiaufibuc^ für bie $ruuin^ ^ranbenburg; 
Seilermann, Smelmann, 3onad unb Sap^an, beutfd^e« Sefebud^ IV.; eaeubt»@et)ffert, fiatcimfcbe ®ram» 
motif; Caesar, Bellum (JallicuTn, ^^attd^nififd^e ^le^udgabe; Ovid, aWetamorp^ofen, Xeubnerfd[ie 
Xeytau«gabe; SBörterbud^ ber Sateinifd^en ©prad^e (empfohlen mirb bad t)on®eorged); ^aadfe, Stuf« 
gaben jum Überfeften in ba« fiateinifd^e, für Untertertia; f^anfc, ®ried[iifd^ gormenle^re; @ottfd^, 
©ried^fd^eö £efebud&; ilnebel, granjöfifc^e ©d^nlgrammatil; Voltaire, Charles XII., 2:eil I, p^er. 
oon ©öbel; SBörterbud^ ber franjöfifd^en ©prad^e (empfohlen mirb baö oon X^ibaut); ©dtert«, ^ilfdbud^ 
für ben erften Unterrid^t in ber beutfd^en ©efd^id^te; »oi^t, fieitfaben beim fleograp^ifcden Untenicdt; 9lt(aö 
(empfol^len mirb SCbami^^Äiepert); ©aufe, bie ^auptfäfee ber eiementar-aWat^ematil I; fieiö, Sammlung 
DOn Seifpielen unb aufgaben; ©ofn^Io, ficilfobcn ber 3ooIoöie; «o^nftebt, jrora; 6erinfl« S^orbucft. 
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5. in (DbfttfrtÜi: fimfiei^ SSibcluberfetJunq imb Äated)i3mu?; CSufin.iefifcöc« ©efongbut^ für bic ^roüin.^Branbcnbuvfl; 

SJcBennann, 3melmann, 3ona§ unb Qwv^an, 3)eutf(i^cd ßefcbud^ V.; Gaenbt«Sei)ffert, 8nteinifdje®cammntif; 

Ciirtiiis, 2^eubncrfd^C S^Cgtaudgabc; Ovid, WetomorpMen, 3:cubncrf(ftcJeitnu«flr.bc; ©örtcrbiic^ ber latdnifdjcn 
Sprache (f. oben); Qaadt, aufgaben jum Überfcßen in ba§ Satcinifdde für Obertertia unb Unterfefunba; 
ginnte. QJrie^Ifc^c Jormenlebrc; ®ottid)i(f, ®nedjifd)e« fiefcbnrf); linebcl, &vanÄorif(6e (2(iuI(\ranHnotlf; Michaud, 
Premiere croisade, ^er. t)On ööbel; 33örtcrbn(ft bcr Srnni^öriWen Sprarfjc (f. oben); Gcfcrt«, ßiftfbiicfi für beii 
elften llnterrld)t in bcr bcutfcften Öcfdjidjtc; ^uiflt, ficitfnben beim ßeoflrap^ifdjen llnterridjt; ?(iIo« ff. oben); ©nu6, 
^auptfÄ^c bcr eicmentois^Jotftematif I; J&cix*, Samnilunß oon öcifpielcn unb flufflobcn; SSail, ©runbjüge ber 
aWineralOflie; 55obnftcbt, glora; ©cting« aijorbu*. 

6. in Untrrffhtinia: fiut^crd9ibduberfetnmgunbitate(^i4mud;(Suan9e(if((ied Q^efonobit^ für bic ^roDiiis Sronbenbnrd; 
iOoBenberg, ^ilfdbnd^ filr ben eoangelifd^en SHeligionöunterrid^t; eaenbt«@e^ffcrt, ßatcinifdic ®rammatif: 
Cicero, orationes selectae, ^^eubnerfd^e Xejtauögabe; Vergilius, Xaud^nififc^e Xcytaudgabe; SBörtcrbuc^ 
ber lAteintf^n ^)>radK (i- tfbiu); {^onte, <hae4if(i»e gormcnlebre ; Sepffect, ^ituptrcßeln ber ©ried^ifd^en 
^r)nta}C'y Xenophon, Anabasis, Xon^nififdie Xejtou^flabc; Homers Odyssee, Taud^uiftfd&e ^e|1audgabe; 
SBörterbud^ ber ®ried^ifd^en ©prad^e (empfohlen roirb ba« oon Senfeier); ßncbei, groniöTifc^c e*ui= 
flrammatif; S^gur, Histoire de Napoleon I., SSel^agen^Älafmgfd^e 2^e^taudgabe ; Sörteibncb ber gransö^ 
rifcftcn eprocfte (f. oben); SDietfdb, ©runbrife ber allgemeinen ©efd^id^te I.; Kiepert, Orbis antiquus; 
S^otgt, Seitfüben beim geogrnpbifc^en llnterrktit: 9(t(o9 (f. oben); Q^anfi, ^nuptfa^ ber Glementar^Wat^cuiotif L; 
©ei«, @animiunn uon «wfönben «nb «cifpieien; &avii, logarit^mifd^e unb trigonometrifd^eXafeln; Sod^mann, 
@runbrig ber S^erimentatp^pfif; Sering^ a^orbudi. 

7. iu ttberffknnifl: ^ut^rd Oibehlbevje^ung unb i):nte4tdmu«; Soangelifc^e« ^efangbncf) für bie ^rouin^ ^ranbenburci: 
©oirenberg, ©ilf^bud) für bcn euanßcliidjen a^eligion^nntcrricftt; Testamen tum Novum graece; JZibelungenlieb 
in beutfdSl^J^ Übertrogsiug; Gaenbtr@et)ffcrt, Sateinifdjc (SJrammotif; Cicero de Senectute, XaudjnifefdlC 
lejtaußgabe; Vergilius, Xaudjni^fdjc l:citau*anbc ; 5Börterbu* bev finteinifdjcn Sprodje \}. oben); ^emmerliug, 
Übungöbud^ jum Überleben au^ beui 2^eutf d^en in bad Sateinifd^e L; g-ranfc, QJric^ifc^c {Jormenicftrc; 
©cijffevt, i&auptreflelu ber grietbifdicn S^ntoj; Herodotus, Taud^nifcfd^e Xeilauögabe; Homers Odyssee, Xnud)« 
nijfc^e 5ejtnn«flnbc; 3Bßrterbu(^ ber flriedjifdjen Sprndie (f. oben): Äncbel, Srnn^T^JclJC Sc^ulfliommalif; Souvestre, 
Au coin du feu, aSel^ageu^Älafingfd^e Aufgabe; ?BiJrterbudi ber fran^öfifvlien epradic (f. oben); S)ictfdj, 
©runbrift bcr ndflcmeinen ©efd)id)le L; Kiepert, Orbis antiquus; SSoiiit, Seitfo.bcn beim gconrnpbifdjeu llntcrridjl; 
m\a^ (f. oben); ®aufe, ^auptfäfee ber eiemcntarmat^ematil I. IL; ipei^, ©ammiunn uon »cifpicicn unb 

9(ufönbcn; ©auf;, logaritbmifdje nnb triflononietdfdic !J:nfeIn; goc^mann, QJrnnbriB bcr CSypcrimentnIpI)l)rif; Serinfl« 
(£f)orbit4. 

8. in ))ntna: ^Sutber« $ibe(übcr{e{innn nnb Jlnted)iv^nuh5: (iiinngelifd)e9 ^efannbnd) für bic $ro)}in;( ^ranbcnbnr^^; 
©oüenberfl, JE)i(f»bnd» fnr ben eunngclifctjen JHdigiondnntenidjt, Testamentum Novum graece; ©flenbt-Seljffcn, 
Snteinif4c ©rammatif; Cicero, orationes Philippicae, 2!aud[)ni6fdöe 3luögabe; Horatius, 2:audjni6fd&c 
^^eftaudgabe; fBörterbndi ber lntemifd)cn @prnd)c (i. oben); J^rnnfe, f^ried)if(^e Sonnen leb rc ; @c\)ffert, ©anptregcln 
ber grie(^if*en @i)ntnj; Thucydides, Tauc^ifefdjc 2ei1au$gabe; Römers 3^^«'*/ 'laud^ni^fd&e Tertauögabe; 
«Börtcrbu* ber grled)ifd)en @prad)c (f. oben); Äncbcl, franiöFift^ @d)ulgram«inlif; Racine, Britannicus, SSel^ageu- 
itlafmgfd^e 2lußgabe; Sörierbiicö ber fronüöfif*cn epiodjc (f. oben); !iDietfd^, ©runbrife ber allgemeinen 

©efd^id^te I. btö III.; Kiepert, Orbis antiquus; löoigi, fici! f oben beim geogtnpbifAen Unterricht; 9lt(n« (f. oben): 
®aii6, ^QUptfAtK ber (l(enienlar«^atbeni(itif I. 11.; $)et6, Sammlung uon ^cifpielen unb 9(ufgabcn ; 03auf(, ISogarittj' 
mifdje unb Srigonometdf4e Tafeln; 3o(f)mann, ®nmbnft ber C^jrperimentalp^^rif; <Beringd Sborbud). 
SJorftel^nbe »fidler fmb, foweit f\t mdft bereits in ben J^onben ber Sdf)üler finb, nm^renb ber ^e^ 

xm anjnfd^affen- ®ie fleingebrudten »fidler finb bereitd in bcr oorangegangeuen Älaffe gebrandet luorbeu. 
fiBegen ber ^efte werben bie Ferren Orbimirien in ber erfteu Uuterrid^t^ftunbe m^ ben gerien 

ainweifung geben. 
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5. ^wc aufnal^mc neuer Sd^üler, bei meldten bad S^ugnto über ben bteJ^erigen Unterrid^t, ber S^tpf- 
fd^ein nnb bei Anaben, meldte bad jmölfte fiebenöjal^r fiberfd(iritten ^aben, aud^ ber SteDaccinotiondfd^ein 
Dorjuleflen ifi, werbe id^ 2)ienflag ben 7. äpril, Dormittagd 9—12 U^r, in meinem ©ejd^fttjimmer im 
neuen ^^mnaftum bereit fein. 

äBegen ber 38a^( unb oorfommenben %a\l^ megen tined äBed^fete ber ^enfton erfud^e id^ bie @ttem 
ber ed^uler ergebend fid^ Por^er mit mir in SSerbinbung fefeen ju mollen. 

Dr. dbtnger. 
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